
Erscheint seit 1. Januar 1966 Freitag, 29. April 1977 Nr. 85 (2 950) ♦ Preis 2 Kopeken

„Freundschaft“- und KasTÄG- 

Korrespondenten berichten

A Die BaumwollanbauwfrlschaHen 
des Rayons Sary-Agatsch, Gebiet 
Tichlmkenl — der Karl-Marx-Sowchos, 
die Kolchose ..Lenin", ..Dshambul", und 
„Krasny Wostok" — betteten die Baum
wolle In diesem Jahr in frühen Termi
nen in den Boden. Nun aber war der 
Aufschlag nuir spärlich und ungleichmä
ßig. Eiligst wurden Rinnen gezogen und 
das Wasser auf die Plantagen gelassen. 
Das half: die Saaten stehen jetzt gut. 
Das Gießen wurde auf der ganzen Flä
che von 5 640 Hektar durchgeführf.

Auf den Schwingen des Wettbewerbs
Von Leistung zu Leistung

Für alle Wirtschaften unseres 
Rayons hängt der weitere Auf
stieg der Landwirtschaft In gro
ßem Maße von der Hebung der 
Kultur des Ackerbaus ab. Unse
re Aufgabe besteht darin. Jeden 
Hektar optimal fruchtbar zu ma
chen.

Die Ackerbauern unserer Wirt, 
schäft stehen im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 60. 
Jahrestags der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution. Wir 
haben konkrete Maßnahmen für 
die unbedingte Erfüllung der 
Aufgaben vorgemerkt, vor denen 
wir im zweiten Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts stehen.

Zur Zelt gibt es für unsere 
Landwirte keine wichtigere und 
ehrenvollere Aufgabe, als die 
Frühjahrsaussaat in den besten 
Terminen bei hoher Arbeitsquali
tät durchzuführen und eine feste 
Grundlage für eine reiche Ernte 
im Jub'.läumslahr zu sichern. 
Während der W'.nterper'.ode wur. 
den im Sowchos 35 Mechanisato- 
rrfi für die K 700 herangeb'ldet. 
und 42 Traktoristen dritter Klas.

-*Das Kollektiv der Konfektionsver
einigung „Bolschewitschka“in Sem'- 
palatlnsk beschleunigt von Jahr zi 
Jahr das Tempo der Produktion, Ile 
fert überplanmäßige Erzeugnisse. 13 
Erzeugnisarten wurde das staatliche 
Gütezeichen zuerkannt Das Fließ 
band der Fabrik verlassen täglich 
25 000 Herrenhemden der verschie
densten Modelle. In diesem Jahrjver 
den die Konfektionsarbeiter an die 
7 000 OOP Herren- und Klnderhem 
den liefern, es sollen Erzeugnisse für 
35^00 000 Rubel realisiert werden.

UNSER BILD: Die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade der Näherinnen: 
die Brigadlerln — Meisterin, Kom
munistin R. Samälykowa mit Ihren 
Freundinnen_ Sch. Nurgaslnowa, A.
Amirowa,_ Sh. Smagulowa, L. Za-
rjukpwa und L. Daniel. Die Mäti- 
eben haben beschlossen, zum 60. 
Jahrestag des Großen Oktober zwei 
Jahiesnormen zu meistern.______

Foto: KasTAG

Effektiver 
und 
produktiver

In Ust-Kamenogorsk fand eine 
Beratung des Partei- und Wirt
schaftsaktivs der Werktätigen 
der Schwerindustriebetriebe und 
der Bauorganisationen des Ge
biets unter Teilnahme der Leiter 
der Industrie- und Baubetriebe, 
der Gewerkschafts- und Komso
molfunktionäre. der Vertreter 
der Republikämter und -behörden 
statt

Der Erste Sekretär des Ge
bietskomitees der KP Kasach
stans A. K. Protasanow eröffnete 
die Beratung.

Es wurde die Sachlage im In
vestitionsbau und der Verlauf 
der Erfüllung des Plans durch 
die Industrie des Gebiets Im Jahre 
1977 erörtert In der Tätigkeit 
dieser wichtigen Zweige gibt es 
Mängel, hieß es auf der Bera
tung. Ein Teil der Pauorganlsa- 
tlonen wird Ihren Plänen der In
anspruchnahme der Investitionen 
nicht gerecht, es gibt Unterlas
sungen in der Realisierung der 
Produktion. Die Redner sprachen 
über die Produktionsreserven. 
Ober die Maßnahmen zur Verbes
serung der Tätigkeit der Betrie
be.

Die Beratungstellnehmer merk
ten konkrete Maßnahmen vor, ge
richtet auf die Verstärkung des 
Kampfes um die Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags, 
des Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU (1976). auf eine erfolg
reiche Erfüllung der Auflagen 
und Verpflichtungen des Jahres, 
auf eine würdige Ehrung des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober.

Auf der Beratung sprach der 
Zweite Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans A. G. Korkin.

( (KasTAG) 

se. Die gesamte Technik steht 
längst in voller Bereitschaft. Es 
mangelt bei uns nur noch an Sä
maschinen SSS 2,1 und Maschi
nen zur Bodenbearbeitung vor der 
Aussaat. Dieser Mangel muß in 
den nächsten Tagen behoben wer
den. Denn wenn die Zeit kommt, 
duldet die Aussaat auch nicht den 
geringsten Aufschub.

Viele Mechanisatoren haben Im 
ersten Jahr des Planjahrfünfts 
bedeutende Erfolge erzielt. Auch 
mir gelang es bei der vorjährigen 
Frühjahraussaat. systematisch 
mein „Komsomolzen^oll" zu 
schaffen, das zweimal höher Ist 
als die Planaufgaben. Verantwor. 
tungsvoll sind unsere Aufgaben 
In diesem Jahr: vor allem wer
den wir bemüht sein, daß die von 
uns erreichten hohen Kennziffern 
in diesem Jahr nicht zurückge
hen. sondern daß wir sie überble. 
ten.

Wir sind grenzenlos stolz auf 
unsere Heimat und Ihr von ganzem 
Herzen dankbar für die große 
und unablässige Fürsorge um uns 
Landwirte, um uns Jugendliche. 

Buwhofo
OMflbPfl

Der sozialistische Wettbewerb zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober greift Im Kondensatorenwerk in Ust-Kamenogorsk 
immer mehr um sich. Aktiv sind dabei auch die Werkrationalisatoren. 
Zu den Besten unter Ihnen zählt der Schweißer, Aktivist der kommu
nistischen Arbeit Shumasch Totmatljew. Allein seine zwei Jüngsten 
Verbesserungsvorschläge brachten dem Werk einen Nutzeffekt von 
1 440 Rubel ein.

Foto: B. Kobler

Wir werden stets all unser Wis
sen und Können, alle unsere Jun
gen Kräfte aufbringen, um die 
ehrenvollen Aufgaben des Jubi
läumsjahrs erfolgreich zu mei
stern.

Auf der Schwelle steht der er
ste Mal, das lichte Fest der Ar
beit. der Solidarität, des Frie
dens. Die Arbeit und der Frie
den sind unser aller Glück. Wie 
richtig und schön klingen die 
Worte aus dem „Lied von der 
Heimat" —

.....Und es gibt kein andres 
Land auf Erden.

wo das Herz so frei dem
Menschen schlägt."

Zum fröhlichen Malfest, zum 
großen Tag des Sieges, wünsche 
Ich allen Mechanisatoren große 
Arbeitserfolge und gute Gesund
heit!

Natalie GELLERT.
Traktoristin im Sowchos 
..Amangeldy“, Deputierte 
des Gebietssowjets

Gebiet Zelinograd

Jungen und Mädchen! Meistert beharrlich die 
marxtstisch-leninistische Lehre, die Errungenschaften 
der Wissenschaft, Technik und Kultur! Mehrt die 
ruhmreichen revolutionären, Kampf-und Arbeitstradi
tionen des Sowjetvolkes! Steht in den ersten Reihen 
der Kämpfer um die erfolgreiche Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU!

—7------------ — (Am den Losungen des ZK der KPdSU zum 1. Mei 1977)

Rhythmus des Werktages
Ununterbrochen und gleichmäßig bewegt sich das Band der Taktstraße 

der AblerKgungsabteilung. Alle neun Minuten erscheint en ihrem Ausgang 
im Glanz frischer Farben ein neuer DT 75M, Er verläßt das Fließband, dreht 
sich etwas auf der Stelle herum, als suche er sich Platz in der Reihe, und 
begibt sich zu einer der großen Kolonnen, die längs der Laderampe der 
Eisenbahn stehen. Von hier führt sein Weg auf die Felde», in die sorgsamen 
H&nda der Getreidebauem.

Dutzende und Hunderte große und kleine Kollektive arbeiten an der 
Schaltung dieser Maschinen. Von einem — der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade „XXV. Parteitag der KPdSU" im Pawlodarer Traktorenwerk—
soll im werteren unsere Rede sein.

Eines nach dem anderen neh
men die Arbeiter die Fahrerhaus
gerüste und stellen sie auf den 
Montageplatz. Nun müssen sie zu 
richtigen Fahrerhäusern ausge
rüstet und mit allem nötigen ver
sehen werden. Die zehn Montage
schlosser .tun das rasch und ge
schickt Es geht dabei buchstäb
lich um Sekunden. Da steht das 
Fahrerhaus schon auf dem Roll
gang. In einigen Augenblicken 

l ist alles auf seinem Platz. Kurze 
abgehackte Stöße, wie aus einem 
Maschinengewehr — das hantie
ren Nadja Grebonoshko und Galja 
Kowalenko mit ihren elektrischen 
Schraubenschlüsseln. Ein paar 
Minuten, und das Fahrerhaus Ist 
von diesen kurzen Stößen „durch- 
gesteppt". Die Mädchen laufen 
zu einem anderen hinüber. Flink 
end behende arbeiten die Finger 
Tanja Dautowas. Zwei—drei Ml- 

uten vergehen, und das Fahrer
haus ist mit elektrischer Ausrü
stung versehen. Virtuos machen 
ihre Sache Igor Bely und Alex
ander Karapenow. Sie bringen 
an die Wände Wärmedämmplat
ten an, befestigen Wasserlnnen 
über der Tür. überdachen die 
Fahrerhäuser. Ein paar Minuten 
später verwandelt sich das leere 
Gerippe, nachdem es durch ein 
Dutzend Paar geschickte, fleißige 
Hände gegangen Ist. in ein Fah- 
erhaus des „Kasachstanez".

Nun wird es auf das Hauptfließ
band, zur Traktorenmontage wel- 

। tergeledtet.
; Im Werk Ist dieses Kollektiv 

führend. Vor dem Parteitag hat
ten Dutzende Komsomolzen- und 
.lugendkollektive des Werks mlt- 
.- nander um das Recht gewettei
fert. den Titel „XXV. Parteitag 
der KPdSU" tragen zu dürfen.

। nur zwei Kollektive gingen Je- 
' doch als Sieger hervor — die

1 •" •    Brennpunkt — Ernte 1977

Sobald die Zeit 
gekommen ist

Das Frühjahr hat die Natur In 
seine Gewalt genommen. Wieder
um Ist der Ackerbauer voller Be- 

I sorgnls: Wie wird es sein? Nicht 
umsonst heißt es, daß ein Früh- 

I Jahrstag ein Jahr ernährt
Für mich Ist dies das 34. Früh

jahr: 34mal habe Ich mein Säag- 
gregat aufs Feld geführt In die
sen Jahren habe Ich Verschiede
nes getan: geackert und geeggt, 
gesät und geerntet

Das Jahr 1956 ist mir beson
ders Im Gedächtnis geblieben. 
Erstmalig machte das Neuland 
mit einer reichen Ernte von sich 
reden. Dieses Jahr Ist durch viele 
Ereignisse für mich denkwürdig: 
Ich wurde In die KPdSU aufge
nommen. Damals erhielt Ich den 
Orden des Roten Arbeitsbanners. 
Auch damals war es Frühjahr. In 
einigen Tagen hatten Ich und 
meine Gehilfe 777 Hektar Wel
zen gesät Das machte über 100 

I Hektar In der Schicht aus. Und 
I das hatten wir mit dem Schlepper 
• DT 54 geschafft Die Aussaat 
' schlossen wir In Optlmaltermlnen 
j ab und erhielten eine reiche Ern 
i te>

Seither hat sich vieles verän

Brigade aus der Schweiß- und 
Montagehalle und die Schlosser
und Schwelßerbrlgade aus der 
mechanischen Halle.

Leiter der Brigade aus der 
Schweiß- und Montagehalle Ist 
Oleg Simonenkow. Er hatte mal 
selbst zu dieser Brigade gehört 
und dabei die Menschen und die 
Arbeit gründlich kennengelernt. 
In der letzten Zelt hat sich der 
Brigadebestand erneuert, aber 
der Kem und der Kampfgeist 
sind die alten geblieben. Schon 
In der Zelt der Herausbildung des 
Kollektivs hatten Oleg, der Kom- 
somolorganlsator Viktor Tarassen. 
ko und der Schichtmeister Niko
lai Strack die Grundprinzipien 
der Beziehungen in der Brigade 
erarbeitet. Hier die wichtigsten 
davon: ..Verhalte dich gewissen
haft zu deiner Sache. Jeder muß 
begreifen, daß er die Schicht nicht 
,,abzuleisten", sondern seine Sa
che so zu machen hat. um den 
anderen nicht zur Last zu fallen, 
sonst müssen seine Kollegen alles 
nachholen". „Hast du dein Soll 
gemacht, eile nicht nach Hause— 
hilf deinem Kameraden. Arbeite 
nicht tür dich, sondern für das 
Kollektiv". ..Du sollst einen be
liebigen Arbeitsgang am Fließ
band vollkommen beherrschen. 
Ist dein Kamerad krank gewor
den. vertritt Ihn an seinem 
Platz...", „Hast du dich zur Ar
beit verspätet, spare dir die 
Rechtfertigung: Du wirst die 
Schicht als letzter verlassen."

Diese Prinzipien sind nicht 
Losungen geblieben, sie werden 
konsequent Ins Leben umgesetzt 
und bringen Erfolg. Die Brigade 
überbietet ständig Ihr Soll. Die 
Frage der Qualität Ist hier nicht 
mehr Gegenstand ständiger Erör
terung.

Die Jungen Brigademitglieder 

dert. Die Technik Ist leistungs
stärker. moderner als damals.

Ich baue nun bereits 13 Jahre 
Mals an. Das Ist ein verantwor
tungsvoller Arbeitsabschnitt, von 
dem die Futterbasis für die Vleh- 
wlrtschaft abhängt

Hier sei einiges über unsere 
Arbeitsmethoden gesagt Im 
Herbst bearbeiteten wir den Mais
acker mit flachschneldenden 
Tiefwühlern. Ich habe mich über
zeugt: Je dicker die Ackerkrume 
Ist. desto besser wachsen und ent
wickeln sich die Pflanzen. Den 
Boden lockern wir 30—35 Zen
timeter tief. Wir haben Stalldung 
auf die Maisplantagen gefahren, 
etwa 50 Tonnen Je Hektar. Im 
Winter haben wir zweimal die 
Schneefurche gezogen.

Sobald der Boden Im Frühjahr 
etwas getrocknet Ist. eggen wir 
Ihn ein—zweimal, dadurch dek- 
ken wir die Feuchtigkeit ab. 
Wenn Unkraut emporschießt, kul
tivieren und eggen wir den Ak- 
ker. Vor der Aussaat kultivie
ren wir den Boden nochmals so 
tief, wie der Samen gebettet 
wird. Dabei achten wir darauf, 
daß der Boden gut geebnet Ist.

ermitteln beharrlich ungenützte 
Produktionsreserven, streben eine 
Verbesserung der Arbeitsorgani
sation und der Arbeitsverhältnis
se an. Im August des vorigen 
Jahres hat das Kollektiv der Bri
gade die Arbeltswacht unter dem 
Motto ,,Zum 60. Jahrestag — 60 
Stoßarbeitswochen" angetreten, 
und nun wird jede Woche durch 
neue Erfolge gekennzeichnet. Das 
vorige Jahr wurde mit einer be
deutenden Planüberbietung in 
den Hauptkennziffern abgeschlos
sen. Alle Brigademitglieder er
hielten Ehrendiplome des Mini
steriums für Traktoren- und 
Landmaschinenbau. Vor kurzem 
wurde das Kollektiv der Brigade 
zum Initiator der Bewegung un
ter der Devise „Komsomolzenga- 
rantle für den Paß des Fahrer
hauses!" Zusammen mit den an
deren Komsomolzen- und Jugend
kollektiven des Werks schloß 
sich die Brigade aktiv dem' so
zialistischen Wettbewerb um das 
Recht an. den Rapport des Lenin, 
sehen Komsomol an das Zentral
komitee der KPdSU zum 60. 
Jahrestag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution zu unter
zeichnen. Sie übernahm neue so
zialistische Verpflichtungen: ..Das 
Programm der zwei Planjahre 
zum 15. Oktober 1977 zu erfül
len. Produktion nur ausgezeich
neter Qualität zu liefern, die 
Arbeitsproduktivität um 10 Pro
zent zu steigern".

„Wir machen keine leeren 
Worte", sagt der Brigadier Oleg 
Simonenkow, „sondern erzielen 
Planüberbietung hauptsächlich 
dank der hohen Disziplin, 
der Ökonomie der Arbeitszeit, der 
Meisterung der Wechselberufe 
durch alle Brigademitglieder."

Die Arbeitsschicht geht zu En
de. Heute sind alle Fahrerhäuser 
an die Gütekontrolle auf erste 
Vorweisung abgeLiefert worden. 
Es sind Ihrer 60 — um 6 mehr 
als sollmäßlg. So Ist die Rech
nung der Brigade. Die Komso
molzen halten Ihr Wort — 
dem Jubiläum des Oktober wür
dig aufzuwarten.

Anatoll ALISTRATENKO

Pawlodar

So Ist es besser zu säen, der Sa
men wird gleichmäßig In den Bo
den gebettet.

Der Mals Hebt warmes Wetter. 
Wir richten uns nach dem Früh
jahr. Wenn es spät einkehrt und 
kalt Ist. eilen wir mit der Aus
saat nicht. Aber man darf auch 
nicht zu spät säen. Hat sich der 
Boden bis zur Tiefe der Samen
einbettung bis 8—10 Grad er
wärmt. kann man mit der Saat 
beginnen.

Die rechtzeitige und richtige 
Saatpflege Ist eine entscheidende 
Voraussetzung für die Erzielung 
hoher Maisernten für Silage. Das 
erstemal eggen wir eine Woche 
nach der Aussaat, wenn das Un
kraut schon an der Oberfläche 
Ist, das zweltemal — wenn die 
Malspflänzleln aus dem Boden lu- 
äen. Wir lockern den Boden, um 
er Luft Zutritt zu den Pflanzen 

zu verschaffen und vertilgen wie
derum das Unkraut

Wenn die Pflanzen die ersten 
drei—vier Blättchen kriegen, be
arbeiten wir die Zwischenreihen 
und führen dem Boden Mineral
dünger zu. Diese Arbeit wieder
holen wir. Ist der Acker verun

A „In jeder Schicht Stoßarbeit, den 
Fünfjahrplan in 3,5 Jahren!" Unter die
ser Devise arbeitet heute die Maler- 
briqade der fünften Bauverwaltung des 
Trusts „Mangyschlakneftegasstroi", die 
von M. Tschernokalowa geleitet wird.

Das Kollektiv der Malerbrigade will 
den Plan dre er Jahre zum Jubiläum der 
Sowjetmacht erfüllen. Mit seinen Ver
pflichtungen wird es gut fertig. Allein 
in diesem Jahr ist die Brigade der Zeit 
einige Monate voraus: auf ihrem Ar
beitskalender ist Ende September.

A Die Mechanisatoren des neuen 
Rayons Akshaik, Gebiet Uralsk. haben 
die Aussaat der frühen Getreidekultu
ren abgeschlossen und mit der Vor
bereitung des Ackers für Hirse und Mais 
begonnen. Allerorts sind Kultivatoren 
eingesetzt, wird dem Boden Mineral- 
und Stalldü ger zugeführt.

In jeder Wirtschaft wurden Stoßtrupps 
organisiert, die mit K 700-Traktoren und 
einem Komplex von Anfierosionsma
schinen versehen sind. Initiator der 
Bewegung für höchste Arbeitsprodukti
vität bei den Feldarbeiten ist die Briga
de des Sowchos „Enbekski”, die von 
M. Muldagalijew geleitet wird. Die spe
zialisierten Traktorenfrupps ermöglichen 
es. die Produktivität jedes Aggregats 
zu heben, die Termine zu reduzieren 
und die Qualität der Arbeiten zu ver
bessern.

A Das Kollektiv der Makinsker Stein- 
und SchoHcrgrube im Gebiet Zelinograd 
beförderte im ersten Quartal an die 
Konsumenten Erzeugnisse für 16 000 
Rubel über den Plan hinaus. Die Aufga
be in der Hebung der Arbeitsprodukti
vität ist überboten. Der Betrieb buchte 
5 000 Rubel überplanmäßigen Gewinn.

Auf der Jubiläumswacht erzielen der 
Elektroschlosser Wladimir Wassilenko, 
der Baggerführer Nikolai Gluschak, der 
Maschinist der Mühle Philipp Fuchs und 
der Bulldozerfahrer Felix Marijan be
sonders hohe Produktionsleistungen.

A Immer breiter entfaltet sich die 
Front der Frühjahrsfeldarbeiten in den 
Sowchosen und Kolchosen des Gebiets 
Nordkasachstan. In den Wirtschaften 
des Rayons Sergejewka läuft die Fouch- 
figkeitsabdeckung auf Hochtouren. Hier 
hat man bereits die Hälfte des Solls be
wältigt. Gut ist diese Arbeit auch in 
den Rayons Moskowski und Bulajewski 
organisiert. Im Gebiet ist die Feuchtig
keit auf etwa 1 Million Hektar abge- 
deckt. Gleichzeitig werden die mehrjäh
rigen Gräser nachgedüngt. In diesem 
Jahr wird der Qualität der Arbeiten 
allerorts große Aufmerksamkeit ge
schenkt.

A Auf dem Stadtplatz von Chromlau, 
Gebiet Aktjubinsk. wurde zu Ehren des 
Kollektivs des Bergwerks „40 Jahre Ka
sachische SSR 'des Bergbau- und Aufbe
reitungskombinats Donskoi der Stern der 
Arbeilsehre angezündet. Seit Jahresbe

ginn hat es zusätzlich über 300 000 Ku- 
bikmeter Gestein befördert und vorfri
stig seinen Viermonatsplan erfüllt.

Obwohl sich das Bergwerk noch im 
Bau befindet, wird aus den Tagebauen, 
die von mächtigen Achtkubikmeferbag- 
gern ausgehoben werden, gleichzeitig 
Hüttenrohstofl gewonnen. An die Wer
ke, die Zuschläge für die Herstellung 
von hochlegieriem Stahl o-oduzieren, 
wurden Zehntausende Tonnen chromit- 
-eiehe Erze abgeferfigt.

Im Wettbewerb zu Ehren des 1. Mai 
sind die Baggerführerbrigaden N Isma- 
gambetow und I. Schelhorn voran. Mit 
Überflügelung des Produktionspro
gramms arbeiten auch die Kollektive 
der anderen Tagebaue.

krautet. bearbeiten wir Ihn mit 
Herbiziden.

Die Maisernte beginnen wir. 
wenn das Korn milchwachsreif 
Ist, und beenden sie. wenn es 
wachsreif Ist. In dieser Zelt läßt 
sich der Mais besonders gut si
lieren. Die Silage hält sich gut 
und verliert Ihren Nährwert 
nicht. Während einer Unter
richtsstunde Im Agrozlrkel las 
man uns folgende Zahlen vor: 
100 Kilo Ma'.ssllage kommen Ih
rem Nährwert nach 133 Kilo Si
lage aus Sonnenblumen und 178 
Kilo Silage aus Grünkohl gleich. 
Wenn man In Betracht zieht, daß 
der Mals 3—4mal ertragfähiger 
als andere Kulturen Ist. so wer
den seine Vorteile noch offen
sichtlicher.

Bald geht's aufs Feld. Wir ha
ben alles für das verantwortungs
volle Examen — die Aussaat — 
vorbereitet Der Schlepper, die 
Maisiegemaschinen, der Kulti
vator und die Eggen sind einsatz
bereit, Samen und Mlneraldung 
Ist da. Ich machte mich mit den 
Empfehlungen der Gebietsver
waltung für Landwirtschaft be
kannt Kurz, wir sind darauf aus, 
Im zweiten Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts 200 Zentner 
Grünmasse von Jedem Hektar un
serer Maisplantage zu erzielen.

Viktor WEBER, 
Arbeitsgruppenlelter der 
Malszüchter Im Kuibyschew- 
Sowchos

Gebiet Nordkasachstan
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Wohnhäuserbau 
im ununterbrochenen Verfahren

Die sozialistischen Verpflich
tungen der Bauarbeiter von Paw
lodar für 1977 sind bedeutend. 
Darin Ist vorgemerkt, im Jubi
läumsjahr kompilierte Aufgaben 
Im kommunalen Wohnungsbau 
zu lösen. Vor allen Dingen sind 
die Qualität der Bauarbelten zu 
ve bessern, der Komfort der 
Wohnhäuser zu heben, die Fassa
den der Gebäude schöner zu ma
chen. sie nach den besten Tradi
tionen der nationalen Architektur 
auszustauen, bei den Verkle- 
dungsarbelten schöne und dauer
hafte Materialien zu nutzen, vor
züglich Steine aus der Fundstät
te Bajan-Aul. Marmor und Gra
nit von Malkain. Muschelkalk.

Der Plan des JubilHumsjahrs 
sieht die Errichtung von 190 000 
Quadratmeter n Wonnungsnutzflä- 
cnen vor. Das sind 3 148 Woh
nungen mit verbesserter Ein.Ach
tung und 2 180 Plätze in moder
nen. komfortablen Gemeinschafts
wohnungen. Eine kennzeichnen
de Einzelheit: 68 Prozent der 
Wohnhäuser sind 9- und 12ge- 
schosslg.

Die ArbelterkoUektlve der Ver
waltung ..Pawlodarstrolput", des 
Häuserbaukomblnals. tics Tiusts 
„Sowchosstrol" Nr. 5 nahmen 
einen Gegenplan an. in dem vor
gemerkt Ist. eine zusätzliche Fer
tigstellung von 13 000 —14 000 
Quadratmetern Wohnfläche zu 
sichern. Außerdem werden eine 
Schule mit 1 176 Plätzen. 5 
Kindergärten mit 1 260 Plätzen. 
eCne MHchkUche für Kinder, 30 
Objekte des Handels, de? Post- 
und des Fernmeldewesens und der 
Dienstleistungen gebaut werden.

Das Tempo des kommunalen 
Wohnungsbaus st bei uns sehr 
hoch-, und das dank der Anwen

dung des ununterbrochenen Bau- 
verlahrens von Orjol. Unter 
den Bedingungen der rhythmi
schen Häuseriertlgstellung Ist es 
nicht leicht, eine hohe Qualität 
der Bauarbeiten zu sichern. Die 
ersten Schritte !n der Einführung 
des modernen Bauverfahrens wur
den In Pawlodar 1974 getan. 
Heute können wir von den be- 
re.ts e. zielten Ergebnissen spre
chen.

Onne Zweifel sind die Ergeb
nisse positiv, die angehäuften Er
fahrungen — wertvoll und lehr
reich. Bereits vor 1974 hatten 
wir einen einheitlichen Besteller 
— die Verwaltung für kommu
nalen Wohnungsbau des Stadt
vollzugskomitees. Mit der Um
stellung auf das Verfahren von 
Orjol begann sich die Zahl der 
Besteller zu vermindern. In den 
Händen des einheitlichen Bestel
lers sind Jetzt 75 Prozent des gan
zen Umfangs des kommunalen 
Wohnungsbaus der Stadt. Es ent
stand die Möglichkeit, von der 
Errichtung einzelner Gebäude 
auf die Bebauung der Stadt mit 
Wohnungskomplexcn überzuge
hen. Aut solche Ad wurden eine 
ganze Reihe Mlkrorayons bebaut.

Das Vollzugskomitee des 
Stadtsowjets gründete ein spe
zielles Organ, dessen Aufgabe es 
ist. die Arbeit des Projektie
rungsinstituts. des Bestellers, des 
Auftragnehmers wie auch den 
Bau der Hauptnetze der Wasser
leitungen, Kanalisation. Wärme- 
und Stromversorgung zu leiten. 
Solch ein Organ ist das Organi
sationskomitee. Nun gibt es die 
Möglichkeit, die Projekte der 
Standortverteilung der Woh
nungsobjekte und der kulturel
len, sozialen und anderen Ver

sorgungseinrichtungen für fünf 
Jahie zu entwerfen. Die Projekt
unterlagen werden für die Per
spektive erarbeitet und sind dem 
Bau 1—2 Jahre voraus.

Dabei erwiesen uns das Staat
liche Plankomitee und das Staat
liche Baukomitee der Republik 
5roße Hilfe. Die Zuweisungen für 

le Projektierung wurden zu
sätzlich um lOOUOO Rubel ver
größert Und eine bedeutende 
Summe für den Vorlauf bewil
ligt. Das gab die Möglichkeit, 
die Planung des Wohnungsbaus 
für zwei Jahre zu beginnen.

Auch die Fragen der Qualität 
Im Bauwesen blieben Im Blick
feld. 1975 begannen wir mit dem 
Bau moderner Häuserserien. Das 
Häuse.baukomb nat meisterte In 
einem Jahr voll und ganz die 
neue Serie 111—121, wobei alle 
Häuser dieser Serie nur neun- 
stöcklg gebaut werden. Auch die 
neuen Serien 85 und 86 wurden 
erfolgreich gemeistert.

Was bieten diese Serien? Ei
nen bedeutend besseren Komfort. 
In den Wohnungen sind die Zim
mer isoliert, die sanitären Kabi
nen grenzen ans Schlafzimmer. 
Die Zimmer haben die Form von 
fast einem Quadrat und sie kön
nen leicht und schön möbliert 
werden, die Korridore sind grö
ßer geworden, es gibt Vorrats
kammern, sogar die fünfstöckigen 
Gebäude sind mit Müllschluckern 
versehen. Ab 1978 wird die Ver
waltung für kommunalen Woh
nungsbau in Pawlodar Häuser 
nur der neuen Serie bauen.

Der Plan der Fertigstellung 
von Wohnungen wird stabil er
füllt. 1976 — zu 102,4 Prozent. 
Seit 1974 werden Jährlich über 
200 000 Quadratmeter Wohnflä

chen gebaut. Das ist die höchste 
Leistung In der Republik unter 
Berücksichtigung, daß sich die 
Bevölkerung von Pawlodar auf 
260 000 Menschen beläuft. Im er
sten Quartal 1977 wurde der Plan 
der Fertigstellung von Wohnun- 
Kn Überboten. Auch wird der

u nach Quartal und Halbjahr 
besser clngehalten. Im ersten 
Halbjahr 1974 wurden 37 Pro
zent des Jahresplans erfüllt, 1975 
— 38 und 1976 — 42 Prozent.

Dementspr e c h c n d verrin
gerte sich auch die Zahl der 
Objekte, die im vierten Quartal 
oft unter Bedingungen des Groß
alarms und des Sturms errichtet 
wurden, was Baudefekte und 
Mängel zur Folge hatte.

1974 wurden Im vierten Quar
tal 47 Prozent des vom Jahres
plan vorgesehenen Umfangs der 
Wohnungen zur Nutzung überge
ben. 1975 — 37 und 1976 — 38 
Prozent. Das Kollektiv der Bau
arbeiter von Pawlodar arbeitet 
beharrlich an der weiteren Ver
besserung dieser Kennziffer.

Besonderes Lob verdient das 
Kollektiv des Häuscrbaukombl- 
nats. Es stellt seine Wohnungen 
rhythmisch fertig: im ersten 
Halbjahr — 49 Prozent, Im zwei
ten — 51. Das Ist schon ein gro
ßer Erfolg. Jede Brigade des 
Häuserbaukombinats weiß Im 
voraus, welche Häuser sie nicht 
nur 1977, sondern auch 1978 er
richten wird. Das Kollektiv des 
Häuserbaukombinats hat den 
Plan für das erste Vierteljahr er
folgreich erfüllt. Es übergab 
fünf Wohnhäuser zur Nutzung.

Nach dem Ergebnis des sozia
listischen Wettbewerbs für 1976 
wurde diesem Kollektiv der erste 
Platz und die Rote Fahne des 
ZK der KP Kasachstans, des 
Ministerrats der Republik, des 
Republlkgewcrkschaftsrats und 
des ZK des Komsomol Kasach
stans zugesprochen.

Das Häuserbaukombinat Ist 
reich an Bestarbo tern. Hier eini
ge Namen: der Betonierer M. To- 
lebajew, der Brigadier der Ver
putzbrigade J. Sucharewa, die 

Malerin Shamal Koshebajewa, 
der Brigadier A. Oawrllln, der 
Zimmermann Shumabek Iljassow, 
der Brigadier der Malerbrigade 
A. Tortmann, der Montagearbei
ter W. Weiß. Und wer kennt im 
Häuserbaukombinat die vortref
fliche Familie Kllber nicht? Das 
Familienhaupt Valentin Andreje
witsch Ist vom Tag der Entste
hung des Kombinats (über 12 
Jahre) Zlmmeimannsbrlgadler, 
sein Sohn Wladimir beendigte 
ohne Arbeitsunterbrechung die 
Fachschule und ist gegenwärtig 
stellvertretender Abscnnlttslelter 
des Kombinats, die Tochter Klara 
jst Malerin, der andere Sohn — 
Sascha — Klempner.

Die Hauptsache Ist Jetzt für 
uns. Möglichkeiten für die weite
re Verbesserung der Bauarbeiten 
zu ermitteln, das Erreichte mit 
den hohen Forderugen der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU ins richtige Verhältnis 
zu bringen. Was wir getan haben, 
ist erst der Anfang In der Ver- 
besseiung des Wohnungsbaus.

Vorläufig gibt es noch unge
löste Probleme. Es Ist notwendig, 
die Konstruktion der Fußböden 
zu verbessern, neue Materialien 
einzuführen. die Herstellung 
von größeren Sanltäikabinen 
zu meistem, den Industriellen 
Fertigungsgrad der Fertfgtelle 
zu heben. Auch muß die Arbeits
organisation entschieden verbes
sert werden, vor allem bei der 
Ausführung des Nullzyklus. Und 
nicht zuletzt Ist die Qualität der 
Bauarbeiten zu verbessern. Die 
Wohnhäuser müssen zur Nutzung 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
übergeben werden. Erst dann 
können wir sagen, daß die Bau
arbeiter von Pawlodar den erhöh
ten Forderungen der Gegenwart 
gerecht werden.

Grigori GOLKOW, 
stellvertretender Vorsitzen' 
de.- des Vollzugskomitees 
des Pawlodarer Stadtso
wjets der Werktätlgendc- 
puderten

------------------Chronik der Ideologischen Arbeit ——— 

Ökonomische Kenntnisse für alle 
PETRO PAWLOWSK. Hier wurde Propagandisten der ökonomischen 

eine wissenschaftlich-methodische Schulen und Seminare.
Gebletskonfersnz zum Thema „Die 
Rolle der ökonomischen Ausbildung 
In Steigerung der Effektivität der 
(esellschaftliclien Produktion und 
’erbesscrune der Qualität der Er

zeugnisse" durchgcführt. Daran be
teiligten »ich die zweiten Sekretäre 
der Kayonpartelkomilees, Sekretäre 
der Grundparteiorganisationen. Lei
ter und Oberökonomen der Betriebe,

Zur mündlichen
DSHAMBUL. Hier fand eine Ge

bietsberatung der Referenten, der 
Gruppenleiter der Politinformatoren 
und der Leiter der Agitstlonskollek- 
tive statt. Die Beratungsteilnehmer 
behandelten Fragen der weiteren 
Vervollkommnung der mündlichen

In der Sprache
ZEL1NOGRAD. Hier fand die Ge

bietsschau der Anschauungsagita
tion ihren Abschluß. Bedeutend ver
besserte sich ihr Ideengehalt und 
ihre thematische Richtung. Die 
Plakate, Diagramme. Blitzmeldun
gen spiegeln die Pläne und die 
Verpflichtungen der Arbeitskollek-

Dem Jubiläum
KARAGANDA. Im Haus für poli

tische Aufklärung wurden gesell
schaftlich-politische Lesungen eröff
net, die dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober gewidmet sind. 
Daran beteiligen sich mehr als 700 
Parteiaktivisten des Gebiets.

Mit dem Vortrag ..Die KPdSU— 
Inspirator und Organisator des 
Sieges des Großen Oktober, des 
Aufbaus des Sozialismus in der

Große Aufmerksamkeit schenkte 
man den Erfahrungen der Schulen 
für kommunistische Arbeit, dem 
Studium der fortschrittlichen Erfah
rungen im System der ökonomi
schen Ausbildung, den massenhaf
ten Formen der Propaganda des 
ökonomischen Wissens und der Vor
bereitung der Propagandisten.

Agitation
politischen Agitation Im Lichte des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
„Uber die Erhöhung der Rolle der 
mündlichen Agitation zur Erfüllung 
der Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU”, tauschten Erfahrun
gen aus.

des Plakats
tive, den Gang ihrer Erfüllung, 
Probleme der sozialen Entwicklung 
und die kommunistische Erziehung 
der Werktätigen wieder.

Interessante Arbeiten exponierten 
das Stepnogorskcr Stadtparteikomi
tee und die Rayonparteikomitees 
Atbassar, Wischnjowka, Seleta.

gewidmet
UdSSR” trat der Erste Sekretär 
des Gebietsparteikomitees W. K. 
Akulinzew auf. Die Versammelten 
sahen sich die Dokumentarstreifen 
„Die Geburt der Partei“ und „Er
zählung über einen Kommunisten” 
an.

Mit einer wissenschaftlich-theore
tischen Konferenz „Die welthistori
sche Bedeutung der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution” werden 
die Lesungen abgeschlossen.

In unseren 
Büchereien

Die Mitarbeiter der Gogol-Ge- 
bletsbibllothek haben sich aktiv 
der Unionsschau der Bibliotheken 
angeschlossen, die dem 60Jährl- 
gen Jubiläum des Grofen Okto
ber gewidmet Ist. Unter dem Ti
tel ..60 Jahre unter dem Banner 
des Oktober" werden in den Ab. 
tellungen Ausstellungen organi
siert. die die führende Rolle W. I. 
Lenins, unserer Partei In der Re
volution. im sozialistischen Auf
bau. den Einfluß des Großen Ok
tober auf den revolutionären Pro. 
zeß In der ganzen Welt widerspie
geln.

Michael HAFTON
Karaganda

Studenten 
als Lektoren

An der hiesigen pädagogischen 
Hochschule funktioniert der Zir
kel „Planet", der 80 Studenten 
der historischen und philologi
schen Fakultäten umfaßt. Der Eh. 
renpiäsldent des Zirkels ist der 
Dekan der Fakultät für Geschich
te. Kandidat der historischen Wis
senschaften W. S. Tschernikow. 
Die ZlrkelmitgHeder bereiten für 
die Werktätigen der Sowchose. 
Fabriken una Betriebe Vorlesun 
gen zu verschiedenen politischen 
Themen vor. wie ..Die Beziehun
gen zwischen der UdSSR und 
oen USA". „Das Weltsystem des 
Sozialismus“ u. a.

A. CHMELEWSKI. 
Student des 4 Studienjahres

Petropawlowsk

In der Trikotagenfabrik In 
Dsbeskasgan hat der Wettbewerb 
zu Ehren des 60. Jubiläums des 
Großen Oktober festen Fuß ge
faßt. Das Kollektiv erzielt daoel 
große Erfolge. Besonders tut sich 
uas KollekLv der Kettenwirkab
teilung hervor. Hier wird viel aut 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität gehalten. Große Auf
merksamkeit wird auch den Jun
gen Arbeiterinnen geschenkt. Er
fahrene Lehrmeister stehen Ih
nen immer mit Rat nnd Tat zur 
Seite.

UNSERE BILDER: (rechts) 
Jle Lehrmeisterin Antonlna Sa- 

«har mit Ihrem Zögling Olga Ro
manowa; In der kettenwlrkabtei- 
hing.

Fotos: A. Felde

Der XXV.
Im Referat des Generalsekre

tärs des ZK der KPdSU. Genos
sen L. I. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag wurde hervorge
hoben, daß für die gegenwärt gc 
Entwli klungsperlode der Gesell
schaft eine nie dagewesene Ver- 
scb&rfvng des ideologischen 
Kampfes kennzeichnend Ist.

Bürgerliche Ideologen. Feinde 
des Marxismus-Leninismus, ver
stärken Ihren Kumpf gegen den 
wissenschaftlichen Kommunismus. 
Das Weltsystem des Sozialismus, 
das Wachstum seiner Macht, die 
Erfolge der kommunistischen Ar
beiterbewegung, der nationale Be
freiungskampf, das Anwachsen 
der Komplikationen In der kapi
talistischen Weit zwingen die 
Ideo.ogen des Imperialismus da
zu. nacn neuen Formen und Me
thoden des Ideologischen Kamp
fes zu suchen.

Früher suchte der Imperialis
mus. den Sozialismus mit Waf
fengewalt. durch wirtschaftlichen 
und pollLschen Druck zu ver
nichten. doch das alles erlitt ein 
Fiasko. Heute legen die Imper a. 
Esten, ein immer größeres Ge
wicht auf Ideologische Diversio
nen.

In den USA. In England, in 
der BRD und vielen anderen ka
pitalistischen Landern funktionie
ren allerlei ,,Forschungs"-lnstl- 
tute. -fakultäten, und -Zentren, 
die sich auf die „Erforschung" 
der Vergangenheit und Gegen
wart der UdSSR und der anderen 
soz.allstlschen Lander spezialisie
ren.

Allein In den USA hat die 
Zahl derartiger „wissenschaftli
cher" Anstalten etwa 200 er
reicht. An 17 Universitäten be
stehen besondere Zentren für 
„Sowjetologle", wirken „Krem- 
leologen', werden „Erforschun
gen" des Marxismus-Lenln.smus 
unternommen. Zum Zentrum der 
antisowjetischen Propaganda In 
den USA Ist d.e Informations
agentur UCA geworden, in der 
über 13 000 Mitarbeiter haupt
amtlich beschäftigt sind. Hier 
wird die Zeitschrift „Probleme 
des Kommunismus" herausgege 
ben, deren Spalten mit allerlei 
Verleumdungen unserer Heimat 
gespickt sind. Die Tätigkeit einer 
Heine „Sowjetologie "-Zentren In 
den USA wird durch den ameri
kanischen Geheimdienst subsl- 
dlert, und viele Ihrer Mitarbei
ter wirken im Kontakt mit der 
CIA.

Der Hauptkanal der antisowje
tischen Propaganda ist Jedoch 
der Rundfunk der kapitalisti
schen Länder. Besonders eifrig 
am Werk sind nler die Sender 
„Liberty“, „Frefi Europe". 
„BBC’ , „Stimme Amerikas". 
„Deutsche Welle'. „Vatikan" 
und andere, die verschiedene L0-

Würdige Eh
i KOKTSCHETAW. Hier verlaufen 
dieser Tage Lenin-Lesungen. Im

। Kirow-Kolchos zum Beispiel erzäh- 
lcn die Agitatoren und Politinfor- 
matoren in den Arbeitskollektiven 
über W. I. Lenin als Organisator 
und Begründer des weltersten so
zialistischen Arbeiter- und Bauern
staates.

KSYL-ORDA. In die ländlichen 
Rayons fuhr eine Propagandisten
gruppe aus dem Gebietsparteiko
mitee. Mit Vorlesungen und Refera
ten über die historischen Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU.

Politische Gespräche

Parteitag der KPdSU über den ideologischen Kampf
genmärchen über das Leben un
seres Landes und der sozialisti
schen Bruderländer durchgeben.

Eine große Anzahl bürge, li
eber Zeitungen und Zeitschriften 
verbreiten ebenfalls Lügen und 
Verleumdungen, vermitteln c.ne 
vorsätzlich verzerrte Vorstellung 
von den Ereignissen in den Län
dern des sozialistischen Lagers.

Für Ihre Ideologischen Diver
sionen nutzen die Imperialisten 
die dem Sozialismus feindlich ge
genüberstehenden welßemlgrantl- 
schon Gruppen und Organ.satio- 
nen, den Zionismus, d.e Frei
maurerzentren. die katholische 
Kirche, die Zentren des Baptis
mus im Ausland und die religiö
sen Sekten.

Für den „psychologischen 
Krieg" schlachtet der Imperialis
mus weitgehend auch Tourismus. 
Ausstellungen, private Auslands
korrespondenz der Bürger, aller
lei Delegationen. Gastreisen der 
Schauspieler, Spoitwettkämpfe. 
internationale Konferenzen, Sym. 
posten, schöpferische wissen
schaftliche Dienstreisen und 
Praktiken aus.

Den zent.a.en Platz Im „psy
chologischen Krieg" gegen den 
Sozialismus n.nimt die Verleum
dung der historischen ' Erfahrun
gen der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution und des Auf- 
buus des Sozialismus in den Län
dern ein. die sich vom Kapitalis
mus befreit haben. Und das ist 
ke.n Zufall. Dank dem Großen 
Oktober, dank unseren Siegen 
sind die Sowjetunion und das 
ganze Weltsystem des Sozialis
mus aut die entscheidenden Posi
tionen des Kampfes für den Frie
den und die Sicherheit der Völ
ker, für die lichte Zukunft der 
ganzen Menschheit vorgerückt.

Die sozialistische Industriali
sierung, die Umgestaltungen In 
der Landwirtschaft, die sozialpo
litischen und kulturellen Verän
derungen In der UdSSR und im 
ganzen Weltsystem des Sozialis
mus sind von kolossaler welthisto
rischer Bedeutung. Da die bür
gerlichen Ideologen die welthi
storischen Siege des Sozialismus 
nicht schmälern können, sind sie 
bemüht, die „Vorzüge" des ka
pitalistischen Systems gegenüber 
dem Sozialismus zu beweisen.

Sie suchen die Erfahrungen 
des sozialistischen Aufbaus zu 
verfälschen und den Übergang 
anderer Länder zum Sozialismus 
zu ve. hindern, sind bestrebt, den 
Sozialismus zu kompromittieren 
und zu diesem Zweck alles auszu. 
nutzen, darunter auch die Schwie
rigkeiten oder Fehler, d.e es 
in der Entwicklung der soziali
stischen Länder gegeben hat: sie 
suchen selbst den Kapitalismus 
fUr eine sozialistische Ordnung 
auszugeben und Ihn dabei in neu

em Lichte hinzustellen.
Die Soziologen L. Kalso und 

E. Adler verfaßten Im Gegensatz 
zum genialen Werk „Manifest 
der Kommunistischen Partei” von 
K. Marx und F. Engels ein ..Ka
pitalistisches Manifest". In dem 
sie der Lehre des wissenschaftli
chen Kommunismus Ihre Konzep
tion des „reinen Kapitalismus" 
gegenüberstellen, zu dein ange
blich die geschichtliche Entwick
lung der Gesellschaft führe.

Ganz vor kurzem starteten die 
Ideologischen Apologeten und 
Helfershelfer des Kapitalismus 
eine Reihe Konzeptionen, denen 
die These zugrundcllegt, die wis
senschaftlich-technische Revolu
tion hebe die sozialen Antagonis
men der kapitalistischen Gesell
schaft automatisch auf, mache 
den Klassenkampf und die soziale 
Revolution unnötig und füh.e zur 
Verschmelzung der beiden Syste
me.

Die Umgestaltung der Propa- 
gandamaschinerle des Imperialis
mus zu Beginn der 70er Jahre 
führte einerseits zur Ablösung 
der Theorie der „industriellen 
Gesellschaft" durch die Konzep
tionen einer „postindustriellen 
Gesellschaft" und einer „Techno- 
tronära” und andererseits zu ei
ner gewissen Verstärkung der so- 
zlalpesslmlstlschen P.opagierung 
der Unerkennbarkeit der Folgen 
der wissenschaftlich-technischen  
Revolution, zu den Klagen über 
die wachsende Dehumanls.erung 
des menschlichen Zusammenle
bens.

Die Furcht vor der Analyse 
der sozialen Gegenwartsproble
me, die Einschüchterung der 
Menschheit durch die Schrecken 
der Maschinenherrschaft oder 
umgekehrt — das Hochpreisen 
der Elektronentechnik als der 
höchsten Vernunftskraft, die alle 
akuten Probleme des sozialen 
Lebens überwinden soll — das 
alles sind die Beweise einer Kri
se der bürgerlichen Ideologie, die 
unfähig ist, lebensbejahende 
Ideen hervorzubringen.

In unseren Tagen Ist der völ
lige Zusammenbruch dieser Kon
zeptionen offensichtlich. Die 
w.ssenschaftllch-technische Re
volution währt fort, sie hat je
doch den Kapitalismus weder ton 
den Klassengegensätzen, noch 
von der Labilität der Ökonomik, 
noch von der massenhaften Ar
beitslosigkeit und Wäh.ungskrlse 
befreit.

Bel der ganzen Vielfalt der 
Konzeptionen, die zum Rüstzeug 
des Antikommunismus gehören, 
läßt sich dabei die wichtigste 
aussondern, um die sich alles 
andere konzentriert. Das Ist die 
sogenannte Theorie des ..Poly
zentrismus' . der das Bestreben 
zugrunde liegt, „wissenschaft

lich" zu beweisen, daß die sozia
listischen Länder nicht lange In 
einer Gemeinschaft ve. einigt 
werden können und früher oder 
später kraft der nationalen und 
Kassenunterschlede zwischen ih
ren Völkern In einen Konflikt 
miteinander treten werden.

Das Leben beweist Jedoch 
überzeugend, hieß es auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU, daß 
die Weltentwicklung nicht nach 
den Rezepten der Theoretiker 
des Imperialismus und den Weis
sagungen der Propheten des 
„l.nken" und rechten Revisionis
mus, sondern in Übereinstim
mung mit der einzig wissen
schaftlichen Theorie der gesell
schaftlichen Entwicklung — dem 
Marxismus-Leninismus — v e r- 

läuft.
Viele Ideologische Subversi

onszentren in den USA, der 
BRD. :n England und den ande
ren kapitalistischen Ländern 
sind vor allem auf die Ostgebie
te der Sowjetunion abgezielt und 
stellen Herde böswilliger Ver
leumdungen dar. Die ideologi
schen Diversanten setzen Ihre 
Hoffnungen In das Schüren des 
nationalen Haders Doch Ihre 
Umtriebe sind vergebens.

Das Leben hat bewiesen, daß 
es In unserem Lande gegenwär
tig weder eine wirtschaftliche 
noch eine ökonomische Basis für 
eine Kultivierung der Überbleib
sel derVergangenhelt im Bewußt
sein der Menschen gibt. Die So
wjetmenschen zeichnen sich durch 
hohes kulturelles Niveau, hohes 
Bewußtsein und innere Reife aus. 
Sie sind 1m Geiste des sowjeti
schen Patriotismus und des pro
letarischen Internationalismus, 
der Freundschaft und Brüder
schaft der Völker erzogen. Grund
legend haben sich die Lebensver
hältnisse und das Alltagsleben 
der Sowjetmenschen verändert.

Das alles ist e.ne feste Grund
lage für eine monolithe Einheit 
des Sowjetvolkes Im Kampf um 
den Triumph des Kommunismus. 
Am Beispiel der ökonomischen, 
sozialpolitischen und kulturellen 
Entwicklung der Unionsrepubli
ken. darunter auch Kasachstans, 
ist zu sehen, welch große Fort
schritte sie gemacht haben.

In Kasachstan haben die viel- 
zwelglge Industrie und die Land
wirtschaft eine rasche Entwick
lung erfahren. Die Volksbildung, 
die Wissenschaft, die Literatur 
und die Kunst haben n e gesehe
ne Höhen erreicht. An den 50 
Hoch- una 210 Mittelfachschulen 
der Republik studieren 450 000 
Personen. Hier gibt cs mehr als 
9 000 allgemeinbildende Schulen 
mit einem Kontingent von über 3 
M lllonen Schülern. In den wls 
senschaftltchen Institutionen der 
AdW der Kasachischen SSR sind

Vorlesungen zum Großen Oktober

Zchntausende wissenschaftliche 
Mitarbeiter beschäftigt, darunter 
Über 600 Doktoren und 9 000 
Kandidaten der Wissenschaften.

Kasachstan Ist an den öko
nomischen und kulturellen Ver
bindungen der UdSSR mit 80 
Staaten der Welt mitbeteiligt. 
Alle diese Erfolge sind keine zu- 
tälllge Ersche.nung, sondern e.n 
gesetzmäßiger Prozeß. „Der neue 
Aufschwung unserer Republik 
zu den sozialökonomischen Hö
hen ", sagte Genosse D. A.Kuna- 
jew auf dem XIV. Parteitag der 
KP Kasachstans. „Ist möglich 
geworden dank der allseitigen 
Hilfe aller Völker des Sowjet
landes und vor allem des großen 
russischen Volkes; die Brüder
schaft und die Freundschaft mit 
Ihnen wird das kasach.sche Volk 
auf unserem gemeinsamen Weg 
in das lichte Morgen auch wei
terhin wie seinen Augapfel hü
ten."

| Der unversöhnliche Kampf 
Sdle Ideologie des Antl-

ur.ismus Ist unter den jetzi
gen Verhältnissen von erstrangi
ger poEUscher Bedeutung. Es 
gilt. Ihn systematisch zu führen. 
Ein Komplexprogramm der Ver
stärkung der ideologischen Ar
beit der Partei und des Staates 
Ist In den Materialien des XXV. 
Parteitags der KPdSU enthalten. 

„Die Überwindung der Über
reste der Privateigentumsver
hältnisse, die Erziehung der 
Menschen :m Bewußtsein der 
ureigenen Einheit von Gesell
schaft. Kollektiv und Persönlich
keit — das Ist der Boden, der 
die Möglichkeit des Eindringens 
feindlicher Ansichten und ihrer 
zersetzenden Wirkung aus
schließt. Es ist notwendig, unsere 
Erfahrungen allseitig zu propa- 
tleren, die Wahrheit Uber unser 

and, über das Leben der 
Völker der Unionsrepublik Mil
lionen Menschen Im Ausland 
nahezubringen.

Große Arbeit leisten In dieser 
Richtung die TASS, die APN. 
das Staatliche Komitee für Fern
sehen und Rundfunk, die so
wjetische Presse sowie die ent
sprechenden Institutionen und 
die Presse der sozialistischen 
Bruderländer.

In den kapitalistischen Län
de, n selbst geben viele kommu
nistische und Arbeiterparteien 
eigene Zeitungen und Zeitschrif
ten. marxistische Literatur her
aus. die das Leben in unserem 
Lande wahrheitsgetreu beleuch
ten. Den Angaben der UNESCO 
zufolge, behaupten die Werke 
W. I. Lenins nach der Zahl und 
den Auflagen der Übersetzungen 
in Fremdsprachen schon viele 
Jahre den ersten Platz :n der 
Welt.

ruDg
In der Dorfbibliothek wurden ’ 

Foto-Ausstellungen angefertigt, die 
über den Weg der Arbeiterklasse 
unter Führung der Leninschen Par
tei in den 60 heroischen Jahren be
richten. Zu Ehren des 107. Gedenk
tages W 1. Lenins traten die Ak
kerbauern die Stoßarbeitswacht an.

über die welthistorische Bedeutung 
des Großen Oktober werden Partei- 
und Sowjetfunktionäre, Leiter von 
Gebietsanstalten und Wissenschaft
ler auftreten.

Pressedienst der „Freundschaft"

Für die Ideologischen Mitar
beiter unseres Landes gibt es 
keine wichtigere Aufgabe als der 
Kampf gegen die bürgerliche 4 
Ideologie. Die Erziehung der So
wjetmenschen im Geiste der 
Treue dem Marxismus-Lenln.s
mus ist ein sicheres Fundament 
des hohen politischen Bewußt
seins der Werktätigen unseres 
Landes, ihres Muts, ihrer Tapfer
keit una der moralisch-politischen 
Einheit Im Kampt um den Auf
bau des Kommun.smus. eine Ge
währ für die Erfüllung ihrer in
ternationalen Pflicht.

„Der Marxismus Leninismus 
war und bleibt die einzig richtige 
Lehre des Kommunismus, eine 
unübertreffliche Kunst der poli
tischen Leitung des revolutionä
ren Schöpfertums der Massen . 
heißt es im Beschluß des ZK 
der KPdSU „über den 60. Jah
restag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution ". „Die Treue 
dem Marxismus-Leninismus, sei
nem machtvollen, lebensbejahen
den schöpierischen Geist ist die 
wichtigste Voraussetzung und 
eine Gewähr der Erfolge .m kom
munistischen Aufbau im Kampt 
für die Interessen der Arbeiter
klasse una aller Werktätigen."

In der gegenwärtigen Etappe 
haben sich In der Welt bedeu
tende Wandlungen zugunsten der 
Internationalen Entspannung 
vollzogen. Die Entspannung 
schafft günstige Möglichkeiten 
für eine weitgehende Verbre.- 
tung der Ideen des Sozialismus. 
Andererseits wird der ideologi
sche Widerstreit zweier Systeme 
akuter, geht die imperialistische 
Propaganda raffinierter, akt-ver 
vor.

Der Marxismus-Leninismus er 
klärt offen, daß der Ideologische 
Kampt in der Internationalen 
Arena unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen der Klassenkampt 
Ist, der die grundlegende Gegen
sätzlichkeit der beiden Systeme 
— des Sozialismus und des Ka 
pltallsmus — widerspiegelt, daß 
er existieren wird, solange die
se beiden Systeme existieren. Es 
gibt hier keinerlei Kompromisse, 
genausowenig auch eine friedli
che Koexistenz.

„Im Kampf der zwei Weltan
schauungen . betonte Genosse 
L. I. Breshnew aut dem XXV. 
Parteitag der KPdSU, „darf es 
keinen Raum für Neutralismus 
und Kompromisse geben. Hier 
bedarf es hoher polnischer Wach
samkeit. aktiver, operativer und 
überzeugender propagandisti
scher Arbeit und einer rechtzei
tigen Abwehr aller feindlichen 
Ideologischen Störversuche."

M. KOSHUCHAROW, 
Kandidat der Geschichts
wissenschaften (KasTAG)
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Staatswirtschaften 
erstarken

HANOI. Während des 
Übergangs von der klei
nen Warenproduktion 
zur hochentwickelten 

Agrarproduktion spielen 
die Staatswirtschaften 
'm sozialistischen Viet
nam eine erstrangige 
Rolle. Diese Wirtschaf
ten neuen Typs wurden 
zur Schule der Meiste
rung fortschrittlicher 
Arbeitsmethoden für

Zehntausendo Acker
bauern und Viehzüchter 
für die Einwohner der 
Rand- und Bcrggebletc 
des Landes. Gegenwär
tig wurden In den Nord
provinzen des Landes 
schon 105 Staatswirt
schaften gegründet, die 
sich meistens auf den 
Anbau von technischen 
und mehrjährigen Kul
turen sowie auf Vieh
zucht speztallsleren.

Neue Werkzeug
maschinen
für den Export

BUDAPEST. Die 
Produktion von neuen 
Fräsbänken wurde Im 
ungarischen Werkzeug
maschinenkombinat SIM 
aufgenommen. Von ih
ren Vorgängern unter
scheiden sie sich durch 
höhere Leistungsfähig-.

Stoßarbeit

kelt und Zuverlässigkeit 
im Betrieb. Sie werden 
von Mikrocomputern ge
steuert. In nächster Zelt 
wird das Kombinat SIM 
die erste Partie Fräsbän. 
ke für den Export lie
fern. -m

der Ackerbauern
BERLIN. Die Werktä

tigen der Landwirtschaft 
der DDR haben die Aus
saat der Sommerkultu
ren abgeschlossen. Sie 
nehmen In diesem Jahr 
eine Fläche von 650 000 
Hektar ein. Alle Früh
jahrsarbeiten verliefen 
rhythmisch dank der 
engen Zusammenarbeit 
aller Produktionsglle- 
der. Die Spezialisten der 
Kreiswerkstätten für 
Landtechnik haben die 
Maschinen gut über
holt

Die Genossenschafts

bauern der Republik ha
ben eine zuverlässige 
Grundlage für die künf
tige Ernte geschaffen 
und stellen sich große 
Aufgaben. Davon zeugt 
das Beispiel der LPG 
„Grazow" Im Kreis Neu
brandenburg. die als In
itiator des sozialistischen 
Wettbewerbs unter den 
Werktätigen der Land
wirtschaft zu Ehren des 
60. Jahrestags des Gro
ßen Oktober auftrat 
Sie hat sich das Ziel 
gesteckt, durchschnitt
lich 49 Zentner Getrei
de Je Hektar zu ernten.

Sozialistische
Verpflichtungen überboten

BUKAREST. Den 
Plan und auch die sozia
listischen Verpflichtun
gen zu Ehren des 1. Mai 
haben die drei größten 
Chemiebetriebe Rumä
niens — das Erdölver
arbeitende Werk, das 
Chemiewerk und das 
Werk für Synthesekau
tschuk — beträchtl I c h

Oberboten. Diese Werke 
wurden in der Stadt 
Borzestl mit technischer 
Unterstützung der So. 
wjetunlon errichtet. Seit 
Jahresbeginn haben die 
Kollektive dieser Werke 
für 1.5 Millionen Lei 
chemische Erzeugnisse 
über den Plan hinaus 
geliefert.

BRD. Für den Schutz der Umwelt und 
gegen Ihre Verunreinigung tritt die In der 
westdeutschen Hauptstadt gegründete Or
ganisation der Bürgerinitiative auf.

MVR-Regierung 
zur UNO-

:agung
IMe Regierung der Mongoli

schen Volksrepublik hat In einem 
Schreiben an den UNO-General- 
sekretär Ihre Meinung zur Einbe
rufung einer Abrüstüngssonder- 
tagung der UNO für 1978 darge
legt. Wie darin festgestellt wird, 
Ist die Regierung der MVR der 
Ansicht, daß diese Tagung Ihre 
Aufmerksamkeit auf die Suche 
nach den praktischsten, den ra
tionellsten und den wirksamsten 
Mitteln zur Lösung der Abrü
stungsprobleme richten und so 
den Boden für eine Weltab
rüstungskonferenz bereiten muß. 
deren Einberufung von der über
wältigenden Mehrheit der Staaten 
unterstützt würde.

Die Sondertagung der UNO- 
Vollversammlung könne Ihre 
Aufgabe nur lösen, wenn alle 
Teilnehmerstaaten den erforderli
chen politischen Willen sowie die 
Entschlossenheit bekunden, zu 
den Abrüstungsverhandlungen 
und zu günstigen Resultaten In 
diesem lebenswichtigen Bereich 
beizutragen.

Die MVR vertritt den Stand
punkt. daß die Sondertagung als 
Schlußdokument eine politische 
Deklaration verabschieden könn
te.- In der die Grundprinzipien 
und -aufgaben zur Einstellung des 
Wettrüstens und zur Abrüstung 
sowie die Empfehlungen über 
Wege und Mittel zu deren Ver
wirklichung dargelegt sein wür. 
den.

BRD heute — Fakten und Hintergründe

Neofaschisten 
proben Bürgerkrieg

Etwa 200 demokratisch enga- 
llerte Bürger protestierten kürz- 
lch vor der Universität in Tübln- 
fen gegen eine Hetzveranstaltung 
m Sinne des südafrikanischen 

Rassismus. Als Referent war der 
Neofaschist Karl-Heinz Hoffmann 
angekündigt Er wollte Söldner 
zur Bekämpfung der Befreiungs
bewegungen Im südlichen Afrika 
anwerben. Als die Neonazis vor 
der Universität erschienen, blok- 
klerten Studenten und andere Tü
binger Bürger gewaltlos aber ent
schlossen den Zugang.

Da geschah es. Karl-Heinz 
Hoffmann, Gründer der gleichna
migen Wehrsportgruppe, befeh
ligte Mitglieder seiner Privatar
mee heran. Sie hatten In Neben
straßen auf Ihren Einsatz gewar
tet. Mit Totschlägern, Knüppeln 
aller Art. Tränengassprühdosen, 
Wagenheberkurbeln. Kupfer- 
drantgeräten. Schürhaken und an 
Bindfäden befestigten Elsenku- 
ge’.n schlugen sie auf die fried
lichen Demonstranten ein. Sechs 
Opfer wurden so schwer verletzt, 
daß sie mit Krankenwagen In 
Kliniken transportiert werden 
mußten. Der blitzartige Überfall 
der mllltärlsdi ausgerüsteten 
Truppe war ganz eindeutig ge
plant. Daß die Polizei nicht eln- 
grlff. zeigt, wie dreist die Neona- 
zis In der BRD auftreten können.

Ein Augenzeuge des brutalen 
Überfalls, der Geschäftsführer 
des Tübinger Studentenwerks. 
Wolfgang Kralewskl. schilderte: 
„Das war das Schrecklichste, was 
Ich seit 1945 erlebt habe. Be-

waffnete Schläger, die auf hilflo
se Menschen elnschlugen. Das 
Kampfgebrüll dieser Neonazis, 
der entsetzliche Aufschrei der 
Menschen, das Stöhnen der Ge
troffenen — es war nackter, bru. 
taler Terror."

Nach Angaben der „Süddeut
schen Zeitung" gibt es In der 
BRD bereits 340 solcher priva
ter. pollzelähnllcher Truppen mit 
rund 5 200 Mann und einem Ge
samtetat von über 500 Millionen 
Mark. Zu Ihnen gehören auch die 
..Schwarzen Sheriffs", die In 
München Dienst tun. Sie sind 
schwarz gekleidet und tragen an 
der Brust als Firmenemblem ei
nen Sheriff-Stern, in den eine ge
ballte Faust mit einem Schlag
stock gestanzt Ist. Am Gürtel tra
gen sie eine sechsschüsslge Pisto
le Im offenen Halfter, dazu Hand
schellen und.einen Gummiknüp
pel. Es Ist auch längst kein Ge
heimnis mehr, daß viele Chefs 
solcher Privatarmeen den Fa
schisten angehörten.

Der Aufbau derartiger Privat
armeen wird von kapitalkräftigen 
Hintermännern finanziert. So ver
fügt z. B. die Wehrsportgruppe 
Hoffmann über Pferde. Schlauch
boote und einen Wagenpark mit 
teuren Kettenfahrzeugen und 
Staffeln schwerer Motorräder, de
ren Anschaffungswert und Unter, 
haltungskosten In die Hundert
tausende gehen. Die Ausrüstung 
solcher Privatarmeen Ist zuwei
len moderner als die der Polizei. 
Welche Konzerne, welche Hinter 
männer finanzieren das? Hoff-

UNSER BILD: Eine Protestdemonstra
tion gegen unkontrollierte Abwürfe von 
radioaktiven Abfällen der Atomindustrie.

Foto: TASS

Am wirtschaftlichen Horizont der USA 
ballen sich erneut Wolken zusammen. Die 

.■Haupttendenzen der ökonomischen Ent
wicklung des Landes, die In einem Regie
rungsbericht für den USA-Kongreß analy
siert werden, machen die erst aus der 
Zelt vor anderthalb bis zwei Monaten 
stammenden Prognosen zunichte.

Wie der Direktor der Verwaltung für 
■Administration und Budget, Lance, mlttell- 
te. wird die InQaConsrate im laufenden 
Kalenderjahr mindestens 6.7 Prozent be
tragen. Das sind 1.5 Prozent über der Zif
fer. die die Regierung erst vor zwei Mo
naten genannt hatte. Es ist auch in Be
tracht zu ziehen, daß der neue Bericht 
nicht die starken Inflationistischen Tenden
zen berücksichtigt, die dem diese Woche 
veröffentlichten Energieprogramm der Re
gierung eigen sind. Wie bereits gemeldet.

Gespielter Optimismus
_____________________________________ _ Kommentar---------------- --------------------------------

Der britische Premierminister 
James Callaghan erklärte, sein 
Land werde auf einem neuen Ab- 

' kommen über ..Devlsenentschädl- 
rung" der BRD für die Deckung 
der Untcrhaltskosten der brltl- 

; sehen Rhein-Armee bestehen. Aut 
einer Pressekonferenz in der Lü
neburger Heide, die er auf seiner 

I Inspektionsreise durch britische 
I Truppen In Westdeutschland auf- 
। suchte, äußerte Callaghan die 
I Hoffnung, die BRD sei sich des- 
| sen bewußt, wie schwer diese 
I Ausgaben die britische Zahlungs
bilanz belasten.

! Diese Äußerung bedeutet das 
i E ngeständnls einer längst be- 
I kannten Tatsache: die tn der BRD 
| stationierten 65 000 Soldaten und 
| Offiziere kommen die britische 
! Staatskasse Jährlich 550 Mllllo- 
(nen Pfund Sterling zu stehen. Was 

aber den Optimismus Callaghans 
hinsichtlich einer einsichtsvollen
Einstellung der BRD zu den bri

tischen Wlrtschaftsschwlerigkel- 
ten betrifft, so Ist er wohl unbe
rechtigt.

Davon spricht die Erklärung, 
die der BRD-Kanzler Schmidt 
nach der Aussprache mit dem 
britischen Premierminister vor 
Journalisten abgab. Er sagte, die 
BRD-Regierung sei gegen die Er
neuerung des Devlsenzahlungsab- 
kdmmens. und meinte, Bonn habe 
bereits seinen Beitrag zur Lösung 
finanzieller Probleme Großbritan
niens ..geleistet".

Klarer geht es nimmer. Die 
Wirtschaftskrise der westlichen 
Länder zwingt sie alle, darunter 
auch Westdeutschland, die eige
nen Ressourcen auszurechnen. 
Westdeutschland denkt sichtlich 
nicht daran, an der weiteren Fi
nanzierung der britischen Rhein- 
Armee teilzunehmen. Obwohl das 
Devlscnzahlungsabkommen be
reits Im März vorigen Jahres ab- 
gelaufcn Ist. weist Bonn beharr
lich die Versuche Großbritanniens 
zur Erneuerung dieses Abkom

mens zurück. Es tut das mit dem 
Hinweis, daß die BRD ohnehin 
durch verschiedene EWG-Fonds 
einen erheblichen Beitrag zur 
Stützung der britischen Wirt
schaft leiste.

Das Jüngste Treffen Callaghan— 
Schmidt hat allem Anschein nach 
keine Änderung der Standpunkte 
der Beteiligten herbclgeführt, 
und die obenerwähnte Äußerung 
des britischen Premierministers 
war sichtlich darauf eingestellt, 
d e britische Öffentlichkeit zu be- 
schwlchtigen. die immer häufiger 
für den Abzug der Rhein-Armee 
aus der BRD eintritt. Die demo
kratische Presse Großbritanniens 
stellt fest, daß eine solche Lö
sung des Problems die Zahlungs
bilanz des Landes viel günstiger 
beeinflussen könnte als die Sub
ventionen der BRD, In die Cal
laghan so viel Hoffnung setzt.

W. PETROW

Düstere 
Aussichten
sieht dieses Programm vor allem eine 
starke Erhöhung der Preise für alle Brenn
stoffe vor, damit diese sparsamer benutzt 
werden.

Zugleich haben die Regierungsexperten 
eingestanden, daß Ihre früheren Prognosen 
In Bezug auf ein hohes Tempo der Wirt
schaftsentwicklung unbegründet waren. 
Jetzt wird sich der Zuwachs des Bruttoso
zialprodukts voraussichtlich auf nur 4.9 
Prozent belaufen. Erst vor kurzem hatte 
die Regierung eine höhere Kennziffer Im 
Auge.

mann selbst erklärte dazu In ei
nem Interview, daß die Herren 
des Großkapitals es sich „nicht 
leisten können, mit mir In Zusann 
menhang gebracht zu werden. Es 
sind aber Sympathisanten vor
handen." Als angeblicher Waf
fensammler verfügt Hoffmann 
über einen Waffenschein und be
sitzt Karabiner. Handfeuerwaffen 
und Überhandgranaten. An die
sen Waffen bildet er Woche für 
Woche Jungnazis und Mitkämp
fer aus.

Die einzelnen Gruppen der 
„Hoffmann-Armee" rücken nach 
seinen eigenen Angaben minde
stens einmal wöchentlich zur 
feldmäßigen Übung aus. „Der 
Dienst enthält nahezu alle Ar
ten der militärischen Ausbildung. 
Nahkampf, Tarnung. Fußmärsche 
und motorisierte Übungen, Am- 
bush und Conter-Ambush und 
Überlebenstraining. Theoretisch 
und praktisch. Mehrmals Im Jahr 
finden unter Einbeziehung meh
rerer Gruppen Manöver mit un
terschiedlichen Zielen statt. Was 
wir vom Bewerber verlangen 
sind außer Kameradschaftlichkeit 
und einer idealistischen Einstel
lung zum Leben der Wille zum 
physischen Einsatz", heißt es In 
einem Werbeprospekt der Wehr
sportgruppe Hoffmann.

Dieser Hoffmann selbst bekennt 
unumwunden: „Der ganze ufer
lose Parlamentarismus muß weg. 
Dem autoritären Führerstaat ge
hört die Zukunft. Hoffmann bie
tet sich mit seiner Truppe auch 
als ..Werk- und Objektschutz" 
an. Er selbst meint dazu: „In ei
ner Krisensituation oder sagen 
wir noch konkreter: In einer bür
gerkriegsähnlichen Situation wä
ren wir die richtigen Leute. Wir 
haben keinerlei Hemmungen. 
Daß wir. zum Kampf gezwungen, 
nicht so leicht zu besiegen sind, 
dürfte sich Ja nun schon bei De
monstrationen erwiesen haben."

G. F BONN

800 Polizisten gehen nun je
den Abend zur Pariser U-Bahn. 
Sie sind verpflichtet, den Sicher
heitsdienst an 347 Stationen und 
200 Kilometern der unterirdi
schen Korridore in der Haupt
stadt Frankreichs zu verstärken. 
Diese Verstärkung für die dienst
habenden Polizisten wurde durch 
die immer öfter vorkommenden 
Überfälle und Beraubungen in 
der Untergrundbahn hervorgeru
fen.

UNSER BILD: Die verstärkten 
Polizeistreifen In der U Bahn von 
Paris

Foto: TASS

In wenigen Zeilen Kurs auf

Auszeichnungen für Widerstandskämpfer
Bundespräsident Rudolf Kirch

schläger hat einer Gruppe Oster 
relchlscher Widerstandskämpfer 
Ehrenabzeichen zur Würdigung 
Ihrer Verdienste bei der Befreiung 
Österreichs vom Faschismus über
reicht. Unter den Persönllchkel-

ten, denen die Auszeichnungen 
verliehen wurden. befindet 
sich Josef Nlschelwitzer. Mitglied 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Österreichs und Vorsitzen
der der KPO Kärnten.

Rudolf Kirchschläger betonte

bei dieser Gelegenheit, entspre-1 
chend dem Staatsvertrag halte | 
sich Österreich seit 1955 an die 
Politik dauernder Neutrali
tät und entwickle eine frucht
bringende Zusammenarbeit mit 
Ländern unterschiedlicher Gesell-1 
schaftsordnung.

NEW YORK. Die vorläufige Ta
gesordnung der 32. Tagung der 
UNO-Vollversammlung, die am 20. 
September beginnt, ist veröffentlicht 
worden. Sie umfaßt 121 aktuelle Fra-

fen Lage. Auf der bevorstehenden 
Tagung soll die Festigung des inter
nationalen Friedens und der Sicher
heit, der Zügelung des Wettrüstens 
und der allgemeinen und vollständi
gen Abrüstung große Aufmerksam
keit geschenkt werden.

HAVANNA. Große Erfolge hat das

lung des Gesundheitswesens erzielt. 
Im Lande sind hunderte Kranken
häuser, Kliniken und andere medizi
nische Einrichtungen gebaut worden. 
Die Bewilligungen für das Gesund

Spar- 
maßnahmen

Treue zu 
den Idealen 
des Friedens

zwanzigfacht. Unentgeltliche ärztli
che Hiße erhalten die Einwohner 
nicht nur der großen Städte, son
dern auch der entlegensten Gebiete.

TOKIO. Wie ein Bericht des Mini
steriums für Außenhandel und Indu-

Die Treue der UNO zu den 
Idealen des Friedens und 
der Internationalen Zusammen
arbeit. die In der UNO-Char-

I ta verankert sind, hat der UNO-1 
1 Generalsekretär Dr. Kurt Wald-' 
heim bekräftigt. Bel der begrü- 
ßung Im UNO-Hauptquartler des 
spanischen Regierungschefs Adol
fo Suares. der In den USA zu el-1 
nem Besuch wellt, betonte Wald- ( 

ihelm, die komplizierten Proble
me. mit denen die Völkergemein
schaft konfrontiert sei, könnten | 
nur Infolge der weiteren Ent-। 
Spannung und der Zügelung des 
Wettrüstens gelöst werden.

Der UNO-Generalsek r e t ä r ' 
sprach sich für Beseitigung der i 

(gefährlichen Spannungsherdelm 
। Nahen Osten und In Südafrika , 
aus.

Er brachte seine tiefe Besorg- 
nls darüber zum Ausdruck, daß i 
die Lage Im Süden Afrikas Im. 
mer noch ungeregelt Ist und er- I 

1 klärte, daß In (P.eser Region Im
mer noch Überreste des Kolonlal- 

I Zeitalters und der Rassendiskri
minierung bestehen.

sion die kleinen und mittleren Un
ternehmen besonders in Mitleiden
schaft gezogen. Ihre Industriepro
duktion geht zurück, ihre Finanz- 

( Schwierigkeiten wachsen. Die Auto
ren des Berichts empfehlen den Un- 

। femehmem, „selber nach einem 
Ausweg aus der Situation zu su-

BRÜSSEL. In den EWG-Ländern 
। geht die Produktion in der Hütten
industrie zurück. Die Stahlproduktion 
im März dieses Jahres belief sich 

- auf 11 569 000 Tonnen, das sind 2,8 
Prozent weniger als im März 1976.

PARIS. Schon das dritte Jahr nach- 
eirunder haben sich 1976 die Ein- 
künfle der französischen Bauemwirt- 

' schallen verringert. Wie es in einer 
1 vom französischen Na‘ion»lins*itu1 
I für Statistik und W’rtschaf^sforschun- 
। gen in Paris veröffentlichten Mittei- 
| lung heißt, verringerten sieh die Ein
künfte der französischen Bauern 
1974 um 5,5, 197$ um 1,3 und 1976 
um 1.1 Prozent. Gleichzeitig ging 
die Agrarproduktion im Lande zu-

Die fortschrittlichen Parteien, 
Gewerkschaften und Massenorga
nisationen Frankreichs kritisieren 
scharf den sozialökonomischen 
Plan der Regierung für die be
vorstehenden Monate, den der 
Premteimlnlster, Raymond Bar
re, in der Nationalversammlung 
vorgelegt hat.

Der Vorsitzende der kommuni
stischen Fraktion. Robert Ballan- 
Ser. erklärte, die vorgeschlagenen 

laßnahmen würden Frankreicn 
nicht aus seiner schweren Lage 
führen. Die Politik der gegen
wärtigen Regierung sei lediglich 
eine Fortsetzung der vorange
gangenen. die zur Zunahme der 
Arbeitslosigkeit und der Inflation, 
zu Rezession und Vergrößerung 
des Außenhandelsbltanzdefifits 
geführt habe. Ballanger betonte. 
Frankreich sei nicht Imstande, die 
Krise zur Zelt zu überwinden. Es 
versinke in Ihr Immer mehr. 
Frankreich könne sich aus der 
kritischen Lage nur durch Ver
wirklichung des gemeinsamen Re
gierungsprogramms befreien, das 
vom Bündnis der Linkskräfte un
terbreitet worden sei.

CGT-Generalsekretär Georges 
Seguy verwies in seiner Erklä
rung darauf, daß der Reglerungs- 
plan nicht nur das wirtschaftliche 
Gleichgewicht Im Lande nicht 
wiederne. stellen, sondern die so
ziale Ungerechtigkeit noch ver
stärken wird. Er forderte die 
Werktätigen auf. die Aktionsein
heit zu festigen.

Die ..Wumanite" schreibt, mit 
Ihrem Plan habe die Regierung 
lediglich den Im September vori
gen Jahres eingeschlagenen Kurs 
auf harte Sparmaßnahmen bekräf
tigt. Ergebnis dieser Wirtschafts
politik der Regierung sei. daß die 
Preise seit September vorigen 
Jahres um durcnschnitticih fünf 
Prozent gestegen sind und die 
Arbeitslosigkeit um 20 Prozent 
zugenommen hat. Heute g bt es 
in Frankreich mehr als 1.4 Mil
lionen Arbeitslose, von denen die 
Hälfte Junge Leute Im Alter bis 
25 Jahre sind.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Tribalismus ist eine in Afrika noch 
vielfach verbreitete gesellschaftliche 
Erscheinung. Er stellt eine vom Kolo
nialismus ererbte Herrschaftsmethode 
dar, derer sich gegenwärtig Ncokolo- 
nialistcn und auch die einheimischen 
Kompradorenbourgeoisie vor allem in 
den sich auf kapitalistischem Weg ent
wickelnden Ländern bedienen. Dabei 
werden soziale und polnische Konfron
tationen mit Begriffen ethnischer Zu
gehörigkeit und vermeintlicher Interes- 
scngleichheit der Angehörigen eines 
Stammes bemäntelt.

GESELLSCHAFTLICHE Folgeerscheinungen des 
Tribalismus sind ethnischer Separatismus und Re- 
gionalismus, die die Entwicklung der jungen un
abhängigen Staaten Afrikas entscheidend hem
men, die die Herausbildung eines nationalen und 
sozialen Bewußtseins der Masse der Bevölkerung 
hemmen und den Alltag der Menschen spürbar

So z. 8. leben auf der 475 000 Quadratkilome
ter umfassenden Fläche der Vereinigten Republik 
Kamerun etwa 6 Millionen Menschen, die über 
200 Stämmen, vier großen ethnischen Hauplgrup- 
pen — den Bantu, den Semi-Bantu, den Sudane
sen und den Fulbe — angehören. Bereits in prä-
kolonialer Zeit standen die Stämme (Iribes) und 
Untereinheiten dieser ethnischen Haupfgruppen 
miteinander in Kontakt. Friedliche Handelsbezie-

Zungen, kennzeichneten das MH- und Gegenein
ander der einzelnen ethnischen Einheiten.

Tribalismus und Regionalismus ezislieren heute 
in Kamerun schon modernisiert in Politik, Wirt
schaft und im Alltag. Die Zugehörigkeit zu einem 
bestimmten Stamm bzw. Gebiet wird im Klassen- 
Intoresse der herrschenden Schicht bewußt ge
nutzt. Die gegenwärtige Wirtschaftspolitik der 
Regierung kann die gleiche Einbeziehung aller 
Landeslolla In die nationale Wirtschaft nicht ge- 

i währleislen. Die vielschichtigen sozialökonomi- 
| sehen Verhältnisse in Kamerun, die von urgesell- 
, schädlichen über feudale bis hin zu kapitalisti
schen reichen, und die damit verbundenen schar- 

1 len sozialen Differenzierungen, die Konfrontation 
I von Unternehmern und Farmern mit Arbeitern und

Tribalismus in Kamerun
Arbeitslosen, von Großbauern und Händlern mit 
Landarmen und Landlosen, von feudalen Groß
grundbesitzern und abhängigen Bauern verur
sachen und forcieren Tribalismus und Regionalis- 
mus.

Die Besinnung und Berufung auf die ethnische 
Herkunft, die Suche nach einer Heimstatt in 
der entsprechenden ethnischen Vereinigung, tra
gen hier einen moralisch-psychologischen Aspekt 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Die in 
den tribalen Organisationen gepflegten ethno- 
kulfurellon Besonderheiten während dar Feste und 
Feiern, die typischen Musik- und Tanzarien, die 
spezifische Kleidung der Tänzer, die traditionellen 
Speisen, die gemeinsame Sprache binden die 
Menschen unabhängig von ihrer sozialen Stellung 
fest aneinander und grenzen sie auch deutlich 
von anderen ethnischen Gruppen ab. Die Mög
lichkeiten des Mißbrauchs dieser Erscheinungen 

durch die sozial bevorzugten Schichten liegen of
fen aul der Hand.

BEREITS SEIT der Gründung bzw. Restaurierung 
der tribalen Organisationen während der fünfziger 
Jahre wurde im Interesse der neokolonialistischen 
Politik und der nach Reichtum und Macht streben
den einheimischen Kompradorenbourgeoisie der

ethnischen Gruppe oder tribalen Organisaiion 
beruflich odor politisch „aufgestiegen', so zeigt 
man sich in seinem Harkunfsgeblet an einer lo
sten Verbindung mit ihm interessiert.

Ein Beispiel dafür ist die Hierarchie des soge
nannten Ekpe Kultes des Stammes Bayang aus 
Südwestkamerun. Nach traditionellen Vorschriften 
ist jeder Bayang von Geburt an Mitglied die
ses Kultes. Das bridet ihn eng an die Traditionen

Vereinigungen verschleiert. Soziale Differenzie
rung und Interessenunterschiede der Angehörigen 
eines Stammes sollen durch die Identiiizienjng 
der Masse der Bevölkerung und deren Konsolidie
rung in den ethnischen Vereinigungen vertuscht 
werden. Die Führung dieser Assoziationen liegt 
in den Händen der Großbauern, Händler, Häupt
linge und Clanarisfokralen.

Der in eile Sphären des gesellschaftlichen Le
bens hineinreichendo Tribelismus bringt es euch 
mit sich, daß Korruption, mangelnde berufliche 
Queliliketion, Arbeitsbummelei, Unmoral u. a. 
verbrämt werden. Die herrschende Devise bleibt: 
„Unserem Mann" darf nichts geschehen, bzw. „un
serem Sohn" wurde ellein aut Grund seiner 
ethnischen Herkunft Unrecht getan. Oder eine 
andere Erscheinung: Ist ein Angehöriger dar

Kultes zu handeln, stets verpflichtet fühlt. Dieser 
Ekpe-Kult kennt 14 Stufen, die von den Bayang 
nacheinander durchlaufen werden können, sofern 
die notwendigen finanziellen Aufwendungen er
bracht werden. Nur reiche Bayang verfügen aller
dings über die Mittel für die Beitrittszeremonien 
bis hin Zur höchsten Stufe. Sie aber beherrschen 
dann entsprechend ihrer sozialen Position und 
Ihrem gesellschaftlichen Prestige die Kullverei- 
nigung, treffen eigenmächtige Entscheidungen und 
wenden Repressalien gegenüber sozial niedrig- 
gestellten Mitgliedern an. Der „Ekpe-Baum" im 
Zentrum der Wohnhäuser der privilegierten Kult
mitglieder ist Symbol der Zugehörigkeit zur aus 
erwählten Elite. Nicht selten durchstoßen die 
üppigen Bäume sogar das Dach der Häuser. Ihre 
Besatzer lassen dann aus Prestigegründen die 
Häuser aufstocken oder neu bauen. Der Ekpe- 
KuH, der nach außen die Interessenvertretung aller 
Bayang deklariert, ist so in Wirklichkeit eine 
Organisation der reichen und politisch cinflußstar- 
ken Stammesmitglieder.

TRIBALISMUS ist somit ein Machtmittel der 
herrschenden Klasse und der Neokolonialisfen, 
das im Konkurrenikampf der sozialen Oberschicht, 
aber auch gegen die Volksmassen genutzt wird. 
Der erfolgreiche Einsatz jenes Manipulierungs
mittels gegenüber der Mehrheit des Volkes ba
siert auf der Beschränktheit des engen ethnischen 
regionalen Denkens und dem noch ungenügend 
ausgeprägten Klassenbewußtsein der Volksmas
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Enthusiasten der Laienkunst

Linas Lieder
Ich möchte gern der Tradition 

folgen—es Ist verlockend—Lina 
In dem zurückhaltenden und zu- 
Eiolch ungestümen Klingen Ihrer 

leder. Im Aufschäumen des Bei
falls vorzustellen, von Ihrem ver
legenen und glücklichen Lächeln 
zu erzählen, wenn sie, sich leicht 
verbeugend, dem Publikum 
dankt.

Doch in dieser traditionellen 
Erzählung könnte die Hauptsache 
unbeachtet bleiben — wie sie 
sich auf Jeden Auftritt vorberei
tet. wie Ih.e erste Begegnung mit 
dem Lied zustande kam. Deshalb 
wird auch die Rede nicht von Li
na auf der Bühne, sondern von 
Ihren Liedern sein.

Das Laienkunstkollektiv des 
Rayons Krasnoarmelskl Ist Preis
ti äger der ersten zwei Gebietsrun
den des Unlonsfestivals. In der 
Zelt, die seit dem Beginn des 
Festivals verlaufen ist. trat das 
Kollektiv vielmals vor den Werk
tätigen des Gebiets mit Konzerten 
auf. Und 1m Programm 
eines Jeden dieser schöpferischen 
Berichte steht unbedingt Lina Al
berts Name. Ihre Lieder sind eine

Man nennt 
sie „Schwärmer“

Es fällt i h m schwer zu 
bestimmen, welche Erlebnisse 
es waren, die ihn formten und für 
seinen Beruf auischiosscn. Tief ein
gegraben haben sich in seinem 
Gedächtnis seine ersten Kinoabende 
mit den ersten Nachkriegsfilmen 
über den Kampfesruhm der So- 
wjetsoldaten im Großen Vaterländi
schen Krieg. Nach und nach reifte 
in ihm der Wunsch, selber Fil
me vorzuführen. Eines fügte 
sich ans andere, und Wilhelm Ruff 
wurde nach Absolvierung eines 
Lehrgangs Filmvorführer im hei
matlichen Dori.

Der Name des Dorfes — Nowo- 
kubanka — klingt vielleicht nicht 
groß heraus, weithin aber schallt 
der Ruhm des hiesigen Kolchos 
„Iß Jahre Kasachstan '. Er ist be
rühmt durch seine bewährten, flei
ßigen Landwirte und Tierzüchter, 
durch seine glänzenden Produk- 
tionseriolge. Im Laufe von Jahr
zehnten ist die Wirtschaft gewinn
bringend. Dein Komplexplan der 
Sozialentwicklung des Kollektivs 
wird hier in den lezten Jahren 
Broße Aufmerksamkeit geschenkt 

er prächtige Kuliurpalast in der 
Dorfmitte ist ein Ergebnis der 
Verwirklichung dieses Entwick
lungsplans, der Sorge des Kolchos- 
vorstands um die kulturelle Be
treuung der Dorfeinwohner.-

Im Kulturpalast herrs c h t 
reges Leben. Hinter der 
einen Tür wird gesungen, hinter ei
ner andern getanzt. In einem Raum 
ertönt Klavierspiel. Da sind die 
Laienkünstler des Kolchos am 
Werk. Hinter der blcchbeschlagcr.eii 
Tür im zweiten Stock ist der Ober
filmvorführer Wilhelm Ruff mit der 
Prüfung des Projektors und der 
eingelroffenen Filmstreifen be
schäftigt

„Ist eine Filmvorführung ange
sagt schalten die Kolchosbauern 
gern ihre Flimmerkasten ab und 
versammeln sich im Kuiturpalast."

.Aber nur dann, wenn die Filme 
rechtzeitig cintreffen", ertönt eine 
helle, angenehme Stimme hinter 
dem ProjcKtor, und eine Frau tritt 
an uns heran. „In letzter Zeit blei
ben die Spielfilme irgendwo hängen 
und bringen dadurch den Spielplan 
durcheinander. Wir beide haben un
sere Landsleute aber an unsere 
Pünktlichkeit und Ordnung ge
wöhnt“, fügt sie mit einem gutmüti
gen Lächeln hinzu.

„Meine Frau Ludmilla“, stellt 
Wilhelm Ruff sie uns vor. Eben
falls Filmvorführerin". Er verbirgt 
seinen Stolz nicht. Also ist hier 
ein Familienteam tätig.

Aber nicht allein für einwandfreie 
Filmvorführungen erntet das Ehe
paar bei den Dorfeinwohnern von 
Nowokubanka Dank und Anerken
nung. In den 24 Jahren ihrer Be
rufstätigkeit haben Ludmilla und 
Wilhelm Ruff den Geschmack ihrer 
Landsleute gut kennen gelernt. Da
bei sind sie bemüht, den Zuschauern 
Filme mit hoher emotionaler La
dung, von hohem ideologischem 
Wert vorzuführen, Filme, die die 

I kommunistische Erziehung fördern, 
die die leitende Rolle der KPdSU

Geistreich und erfinierisch
Eine wirksame Form der Mas

senarbeit unter den Studenten der 
Pawlodarer Pädagogischen Hoch
schule Ist dei Kiub ..Disko . Ei 
Ist eine Neue.niuhrung. Im gan
zen Land g.bt es ihrer etwa ein 
Dutzend, nicht mebr. De. Sekre
tär der Komsomolorganisation der 
biologischen Fakultät Marat Su- 
leimenow ist stolz daraut, daß die
se Initiative in Kasachstan zuerst 
an seiner Fakultät aulgcgr.ilen 
wurde. Das Prinzip seiner Arbeit 
Ist einfach, und solche Klubs 
könnte man allerorts organisieren. 
Die Sitzungen des Klubs finden 
In der Speisehalie statt. Es wird 
eine streng begrenzte Zahl Gäste 
eingeladen. Sie sitzen an Ti

ständige Zierde des Konzeitpro
gramms.

Sie wuchs In einer Familie her
an, in der man die Musik Liebte. 
Der Vatpr spielte die Geige, dile 
Mutter — das Harmonium. Selten 
verging ein Abend ohne das Mu
sizieren dieses Famlllenensem- 
bles.

Doch im Elternhaus sang Lina 
nicht Sie tanzte, spielte den Ba- 
Jan. war Ansagerin in allen 
Schulkonzerten, sie ahnte es noch 
nicht, daß sie singen kann.

Die Studentinnen der Dsham- 
buler Pädagogischen Fachschule 
organisierten eines Frühlings eine 
Agltbrlgade. Ein kurzes, zwanzig 
Minuten dauerndes Programm 
paßte den Zuhörern. Es bestand 
aus drei Liedern. Gedichten, einem 
Tanz. Lina begleitete den Gesang. 
Einmal erkrankte die Sängerin, 
und Lina mußte singen, um das 
Konzert zu „retten". Dann hörte 
sie mit Verwunderung den Bei
fall. Und als sie die begeisterten 
Gesichter der Freunde sah („Sing 
noch, wir haben noch Zeltl' ). 
sang sie weiter.

Nach der Fachschule kam sie 

in der Entwicklung der Sowjetge- 
scllschaft zeigen.

Gegenwärtig enthält der Spiel
plan in der Regel viele Dokumen
tarfilme, die dem Jubiläumsjahr 
des Großen Oktober gewidmet sind. 
Das sind Filme über das Leben und 
die Tätigkeit des Gründers des So
wjetstaates W. I. Lenin, eine Wo
chenschau über die Arbeit des XXV. 
Parteitags der KPdSU. Filmstreifen 
über die Heldentaten der Sowiet- 
soldaten im Großen Vaterländischen 
Krieg, über die Großtaten der So- 
wjctmcnschen im friedlichen Auf
bau, bei der Neulanderschließung.

Im Vorführungssaal laufen re
gelmäßig die Kinovorlesungen. 
„Die Beschlüsse des XXV. Parteitags 
ins Leben umsetzeri*. An den Vor
lesungen nehmen Partei-, Wirt
schafts-. Sowjet- und Gewerk
schaftsfunktionäre teil. Gegenwär
tig bereitet sich das Ehepaar Ruff 
für ein Filmfestival vor, das dem 
60. Jahrestag des Großen Oktober 
gewidmet sein wird.

.Hallo! Kumpel! Habt ihr bald 
alle Landmaschinen in der Bereit-1 
Schaftslinie stehen? Bei der Früh
jahrsaussaat bin ich mit dabei. Lud
milla wird die Zuschauer allein be
treuen" Wilhelm Ruff ist kein 
Fremder in der Reparaturwerkstatt 
des Kolchos.

„Jungs, unser Ruff ist da!" Bei 
dem freudigen Ausruf legen die 
Schlosser Sächar Pliska, Woldemar 
Schön, Alexander Stark und ihre 
Kollegen für kurze Zeit ihr 
Werkzeug nieder. „Lieber Kulturträ
ger, womit willst du uns heute 
abends im Kulturpalast überra
schen?“

Der Beruf bereitet i h ni 
Freude. Er hat im Dorf viele Freun
de, mit denen er über die Filmkunst 
sprechen, denen er seine Freude an 
der Arbeit mittcilen kann.

Die Ruffs sind für ihren Beruf 
begeistert. Im Dorf nennt man sic 
„Schwärmer". Ihre Kenntnisse ver
mitteln sic gern anderen. Sic haben 
schon 6 Filmvorführer ausgebildet, 
letztere ebenfalls für ihren Beruf 
entflammt.

Feste Freundschaft verbindet die 
beiden Filmvorführer mit den Kin
dern und Schülern von Nowoku
banka. Bringen die Ruffs neue Fil
me ins Dori, so ist unbedingt einer 
für die jungen Einwohner dabei. 
Das Lehrerkollektiv, wie auch die 
Filmvorführer, hellen den Kindern, 
sich in dem großen Strom der Fil
me zurcchtzulindcn. Durch gemein
same Bemühungen im Kinolektions
büro lehren sie die Kinder und 
Halbwüchsigen „richtig zu sehen", 
d. h. von der Leinwand den künst
lerischen Ideenreichtum, die morali
schen Werte der Filme in Besitz 
zu nehmen.

Für die Enthusiasten Ludmilla 
und Wilhelm Ruff ist cs eine große 
Freude, die ständig wachsenden 
kulturellen Bedürfnisse der Bewoh
ner des Heimatdorfes zu beobach
ten, sie finden immer neue Mittel 
und Wege, ihnen die Filmkunst be
liebt, ja unentbehrlich zu machen.

Heinrich EDIGER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zclinograd 

schen mit Limonade, Els. Kaffee, 
Süßigkeiten. Zu einem bestimm
ten Thema, sagen wir, zum 60. j 
Jahrestag des Großen Oktober, j 
werden verschiedene Schaliplat- | 
len gewählt und ins Szenar.um 
des Abends eingefügt Das kön- | 
nen Lieder. Gedichte. Reden von | 
Parteifunkt-onären sein. Es wlid | 
zwischendrein auch getanzt, mal. 
mit einer Platte mitgesuogen.

Diese Abende sind sehr Beliebt, 
und das '.st verständlich: die 
Jugendlichen streben nach einer 
Immer sinnvolleren Form der 
Freizeitgestaltung.

Artur HOHMANN [ 
Pawlodar 

nach Krasnoarmeisk. Sie beteilig
te sich an einem der Laienkunst
zirkel Im Kulturhaus der Elsen 
bahner.

Lange bereitet sie ein neues 
Lied vor. An solchen Tagen schal
tet sie den Plattenspieler nicht 
ein, auch der Fernsehapparat 
bleibt stumm. Vielleicht fürchtet 
sie, sich zufällig eine fremde In
tonation. Geste anzueignen. Am 
Morgen geht sie auf Äroclt. Un
längst wurde sie zur Direktorin 
der Musikschule ernannt, wo sie 
Im Bajanspielen unterrichtet. Am 
Abend ist sie zu Hause, geht Ih
ren Mutterpflichten nach...

Und die ganze Ze.t trägt sie 
das Lied mit sich. Sie rührt die 
Melodie noch nicht an. meldet sie 
vorsichtig, sie fühlt sich In den 
Sinn der Worte, In das Bild als 
Ganzes hinein. E.st wenn Ihr alles 
klar ist. beginnt sie mit dem En
semble zu arbeiten.

Hier, Im Kulturhaus, hat sie 
viele ihrer Lieder geschallen, 
darunter das „Requiem" des 
ukrainischen Komponisten Pokla- 
da. das der Solistin des Ensem
bles den Titel Preisträgerin des

Auf den Feldwegen der Repu
blik rollen heute 2 000 Handels
stellen auf Rädern. Den Werktäti
gen auf dem Lande werden Wa
ren von über 50 Benennungen 
direkt auf die Brigaden-Feld- 
standorte zugestellt. Im Sorti
ment der Wanderläden gibt es 
Süßwaren, Streichhölzer. Seife, 
Kleidung, erfrischende Getränke 
und anderes mehr. Breit entfal
tet hat sich der Straßenhandel 
und die Entgegennahme von Be
stellungen von den Mechanisato
ren für Waren von Dauernutzung: 
Fernseh- und Rundfunkgeräte, 
Möbel, Motorräder.

Die Besonderheit des Früh
jahrshandels auf dem Lande in 
diesem Jahr sind die Jahrmärkte 
in den Zentralgehöften und Ray
onzentren. Sie werden von den 
Rayonkonsumgenossenscha f t e n 
vor der Ausfahrt der Mechanisa
toren aufs Feld veranstaltet Hier

Die Opfer waren nicht umsonst
Am 5. April 1918 wurden In 

Wladiwostok Japanische und bri
tische Truppen ausgeschifft. So
bald diese Kunde Moskau er
reicht hatte, sch.cKte W. i. Len.n 
dem Stadtsowjet von Wladiwo
stok eilig eine Direktive. Er 
orientierte die Kommunisten auf 
einen langwierigen und hart
näckigen Kampf. Lenin sch leb: 
„Wir halten die |Lage für über
aus ernst und warnen die Genos
sen aufs kategorischste. Machen 
Sie sich keine Illusionen: Die Ja
paner werden bestimmt angrei
fen. Das Ist unvermeidlich. Ihnen 
werden wahrscheinlich ausnahms
los alle Alliierten helfen. Deshalb 
muß ohne den geringsten Verzug 
mit den Vorbereitungen begon
nen werden, und zwar mit ern
sten Vorbereitungen unter Auf
bietung aller Kräfte."

Die Direktive Lenins wurde zu 
einem Kampfprogramm. Über 
das ganze Territorium des Fernen 
Ostens und Sibiriens wurde der 
Kriegszustand verhängt. Die So
wjets gingen daran, die Rote Ar
mee aufzustellen.

Die Besetzung des Territo
riums des Fernen Ostens und 
Sibiriens durch die Interventen 
und Welßgaidisten war für die 
Arbeiter und Bauern dieser Ge
biete sehr folgenschwer. Mit Ter
ror. Massenmord, Verhaftung, 
Plünderung und Gewalttätigkeit 
wollten die Koltschakleute und 
die Interventen den Geist des rus
sischen Volkes brechen.

Nicht minder schwierig war 
die Lage auch Im europäischen 
Teil Rußlands. Die Entente und 
die Konterrevolution stießen im
mer weiter In die Junge Sowjet
republik vor. Sie wurde von 
feindlichen Truppen eingekesselt. 
Unter der Fühlung Lenins ent
faltete die kommunistische Par
tei eine titanische Arbeit, um 
die Zurückwerfung des Feindes 
zu organisieren.

Ganz besondere Beachtung 
schenkte Lenin der Ostfront. Er 
hielt es für notwendig, in erster 
Linie die wichtige strategische 
Aufgabe — die Zerschlagung 
Koltschaks — zu lösen. Am 28. 
April 1919 begann dort die Ge
genoffensive der Roten Armee. 
In der Region Primorje und In 
anderen fernöstlichen Gebieten

Unlonsfestivals brachte.
...In Aktjublnsk hatten sich 

die besten Sänger der Laienkunst
kollektive der Republlk.versam- 
melt. Zuerst war sie verwirrt, 
fühlte sich klein, hilflos. Ein 
fremder Saal, die strenge Jury — 
wie leicht konnte sie vor Aufre
gung den richtigen Ton, die rich
tige Stimmung verfehlen! Doch 
das geschah nicht. Umgekehrt 
— sie sang glänzend. Der Titel

Preisträger bedeutet hohe Aner
kennung für Lina Alberts Mei
sterschaft.

Und wieder Proben... Unlängst 
trat Lina mit einem neuen Werk, 
der „Ballade von den Nachtigal
len" des Komponisten Garin auf 
die Estrade. Und wieder Erfolg.

N. BUTOW
Gebiet Koktschelaw
UNSER BILD: Lina Albert 

Foto: G. Netschajew

F r üh j ahrsr outen 
der Wanderläden
kann man Arbeitskleidung, 
Schuhwerk, landwirtschaftliches 
Kleininventar, Baumaler-alXm 
erwerben.

Vor Beginn der Feldarbeiten 
sorgten ale Konsumgenossen
schaltier für die Versorgung der 
Sowchos- und Kolchoskücnen und 
Ihrer Filialen ni-t Geschirr und 
Nahrungsmitteln, in die Briga
den und Wohnorte, die bei Hoch
wasser nicht zu erreichen sind, 
wurden im voraus genügend 
Mehl, Fett und andere Lebensrnit
tel gebracht 

wirkten bereits Partisanen
trupps, die für die angreifenden 
sowjetischen Truppen eine we
sentliche Hilfe waren. Im Juli 
und August 1919 befreite die 
Rote Armee den Ural und Anfang 
1920 Sibirien von den Kol- 
tschaktruppen. Um die Gefahr ei
nes bewaffneten Zusammenstoßes 
mit Japan auszuschalten, wurde 
nach der Befreiung von Irkutsk 
die Offensive der Roten Armee 
gestoppt

Auf Grund des Kräfteverhält
nisses In der Weltarena und .m 
Landesmaßstab arbeitete Lenin 
den strategischen Plan aus. Im 
Fernen Osten einen Pufferstaat 
zu sciiatfen, der nicht nur die 
Politik Sowjetrußlands durchfüh
ren, sondern auch eine längere 
Atempause an der Ostfront er
möglichen würde. Lenin dachte 
der Fernöstlichen Republik die 
Hauptrolle bei der Wiederher
stellung des Friedens Im Fernen 
Osten zu.

Am 14. Mal erkannte die So
wjetregierung offiziell die Fern
östliche Republik an.

Die Schaffung, der Aufbau 
und die Festigung der Fernöstli
chen Republik wurden wieder
holt unter Lenins Teilnahme 
diskutiert. Ein Plenum des ZK 
der Partei setzte eigens eine 
Kommission ein, die die Frage 
„Fernöstliche Republik ' durch
zuarbeiten hatte. Am 13. August 
1920 bestätigte das Politbüro 
des ZK der RKP(B) die von der 
Kommission unterbreiteten „Kur
zen Thesen über die Fernöstliche 
Republik", die für die Kommu
nisten 1m Fernen Osten zu einem 
bindenden Dokument des Zen
tralkomitees beim Aufbau des 
Pufferstaates wurden.

Die ganze Tätigkeit der Par
tei. der gesellschaftlichen und 
politischen Organisationen des 
i ei nen Ostens im Kampf für die 
Befreiung der Region von den 
Interventen und Weißgardisten 
und für die Wiederherstellung 
der Sowjetmacht wurde vom 
Fernoslbüro des ZK der RKP(B), 
(gebildet am 3. März 1920) 
geleitet. Das Fernes t b ü r o 
war das «oberste Parteigremium

Gemeinsam mit den Wirt
schaftsleitern. Partei- und Ge- 
werkschaftskomitees wurden ge
naue Stundenarbeitspläne der 
Wanderläden aufgestellt. Ihre 
Routen bestimmt. Alle ländlichen 
Konsumhandelsstellen wurden auf 
verlängerten Arbeitstag über
führt. Auch den Buchhandel hat 
man nicht vergessen. Ihn besorgen 
Verkäufer in 140 Kofferwagen, 
Hunderte Straßen-Buchhändier. 
Auf die Feldstandorte sind schon 
Kleinbibllotheken mit schöngei
stiger Literatur gekommen.

(KasTAG)

MOSKAU. Für das Musikpro. 
gramm des Zentralen Fernsehens 
wird zum 1. Mal ein Festaben 
„Blauer Bildschirm" vorbereitet 
Die Fernsehfreunde weiden sieb 
wiederum mit populären Sowjet 
sehen und ausländischen Künst- 
.ern treffen. Zum „Blauen Bild- 
ichlrm” werden Fliegerkosmonau
ten, Schrittmacher ues soziallst.- 
schen Wettbewerbs zu Gast kom
men.

IM BILD: Die Fliegerkosmo
nauten w; Gorbatko und J. Glas
kow mit Gattinnen — Gäste des 
„Blauen Bildschirms". Rechts 
— die bekannte Estradensängerin 
Sofia Rotaru; Solisten des Balletts 

es Eolschoitheaters A. Mlchal- 
tschenko und N. Fjodorow.

Foto: TASS 
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der Fernöstlichen Republik, das 
unmittelbar dem ZK der RKP(B) 
unterstand.

Lenin verfolgte aufmerksam 
die Entwicklung im Fernen 
Osten. Davon zeugen unter ande
rem Dokumente, J-— —
Verme. ke und 
Viele den Fernen 
fende Dokumente _____
Partela.chlven von Wissenschaft
lern der Region Primorje erst 
nach Erscheinen der Werke Le
nins entdeckt und sind In einem 
Einzelband hcrausgekommen.

Im Herbst 1920 lösten das 
Fernostbüro des ZK der RKP(B) 
und die Regierung erfolgreich 
mehrere wichtige militärpoliti
sche Fragen. Am 22. Oktober 
1920 wurde Tschita befreit. Am 
28. Oktober fand dort eine ge
meinsame Konferenz von Vertre
tern der Gebietsregierungen des 
Fernen Ostens statt.

Mehrere Mitglieder des Fern
ostbüros traten dafür ein, daß 
der Pufferstaat aufgelöst und die 
Fernöstliche Republik In die So
wjetrepublik eingegliedert wür
de. Doch das Plenum des ZK der 
KKP(t>) vom 4. Januar 1921 un
ter Lenins Vorsitz verwarf die
sen Vorschlag als übereilt. Am 
12. Januar 1921 kam auf dem 
Plenum des ZK der RKP(B) wie
der die Fernöstliche Republik 
zur Sprache. Das Plenum bestä
tigte die von der Kommission 
ausgearbeiteten und von Lenin 
redigierten und ergänzten The
sen über die Hauptbestimmungen 
des Wirtschaftslebens und der 
Außenpolitik der Fernöstlichen 
Repub.ik, Das Plenum erteilte 
eindeutige Anweisungen über 
den weiteren Aufbau des Puffer
staats Im Fernen Osten.

Die endgültige Konstituierung 
der Fernöstlichen Republik als 
Staat wurde Im April 1921 voll
endet. als die Gründungsver
sammlung der Republik in 
Tschita die Verfassung annahm 
und die Regierung wählte.

Im Sommer desselben Jahres 
verschlechterte sich die Lage im 
Fernen Osten wieder. In seiner 
Rede auf der 111. Gesamtrussi
schen Konferenz für Ernährungs

.. auf denen er 
Notizen machte. 

Osten betref- 
wurden in

Ein Dorf ist 
jung geworden

Dort, wo der eilig dahinströ
mende Fluß Talas eine steile 
Wendung macht und seine trüben 
Gewässer gen Norden trägt, ist 
an seinem Ufer das Dorf Akshar 
— das Zentralgehöft des Kolchos 
..Trudowol Pachar", Swerdlow- 
Rayon —gelegen.

Die ersten Umsiedler waren 
hierher aus Zentralrußland aut 
der Suche nach Land gekommen. 
Im Sommer kann man den Fluß 
abdämmen und das Wasser aut 
die Felder leiten, überlegten sie. 
als sie den Platz für die Siedlung 
wählten.

Hier In Akshar hatten die rus- 
slschen Bauern ihre ersten Häu
ser errichtet. Auch jetzt sind im 
Dorf noch einige Jener Bauten er
halten geblieben, doch wohnt 
dort niemand, man bewahrt sie 
als museale Seltenheiten.

Neubauten, nein, richtiger ge
sagt wäre es, ganze neue Straßen 
entstehen hier alljährlich. Mitte 
der 70er Jahre begann man in 
Akshar mit dem Bau der ersten 
Experlmentalsiedlung Im Gebiet 
Diese Initiative hatte der Vorsit
zende des Kolchos, Held der so
zialistischen Arbeit. Alexander 
Nachmanowltsch, gestartet — ein 
tüchtiger Wirtschaftsleiter mit 
schöpterlschem Geist.

Für den Bau brauchte man 
Geldmittel. Die Kolchosbauern 
erarbeiteten sie selbst durch hart
näckige Arbeit auf den Feldern 
und Farmen, machten ihren Kol
chos zu einer MillionärwtrtschafL

Von der Realisierung der Er
zeugnisse der Landwirtschaft und 
Hie. zücht erhielt der Kolchos 
„Trudowol Pachar" 1m 9. Plan- 
Jahrfünft 22 Millionen 596 000 
Rubel Einkommen. Alljährlich 
bewilligte die Wirtschaft für die 
bauliche Einrichtung der Sied
lung 1 Million Rubel. 5 Millio
nen 704 000 Rubel sind schon 
in Anspruch genommen.

Das viergeschossige Schulge
bäude für 960 Plätze, der Kultur
palast mit zwei Fllmvorfüh.ungs- 
sälen, Administrativgeb ä u d e, 
Eigenheime und viele andere 
moderne Bauten sind der Stolz 
der Einwohner. Allein in den 

wesen am 16. Juni 1921 stellte 
Lenin fest, daß „wir von der in
ternationalen Bourgeoisie um
ringt sind, die von der Roten 
Armee eine sehr nachhaltige 
Lektion erhalten, aber keines
wegs Ihre Versuche aufgegeben 
hat, den Feldzug In direkter 
oder verhüllter. In systemati
scher oder episodischer Form bei 
der ersten günstigen Gelegen
heit wiederaufzunehmen."

W. I. Lenin machte 
die Partei rechtzeitig auf 
die gefährlichen Folgen der 
neuen japanischen Interven
tion aufmerksam. Unter sei
ner Leitung behandelte das ZK 
der RKP(B) wiederholt die Fra
ge der wirtschaftlichen Hilfelei
stung für die Fernöstliche Repu
blik. der Verstärkung ihrer re
volutionären Volksarmee mit mi
litärischen und politischen Fach
kräften und Waffen. Nach dem 
Fernen Osten wurde der hervor
ragende Heerführer der Roten 
Armee. W. K. Blücher, geschickt, 
der eine große organisato
rische Arbeit zur Festigung der 
Streitkräfte der Republik leiste
te. Auf Beschluß des Politbüros 
des ZK der RKP(B) vom 28. Mal 
1921 wurden auch andere er
fahrene. kampferprobte Militärs 
und politische Mitarbeiter ent
sandt. Dank der ständigen Sorge 
Lenins und der riesigen Hilfe 
durch die Russische Föderation 
konnte eine schlagkräftige Ar
beiter- und Bauernarmee aufge
stellt werden, die 1922 die japa
nischen Interventen und die 
Überreste der welßgardlstlschen 
Truppen aufs Haupt schlug.

Die Niederlage der feindli
chen Armeen bei Wolotschajew- 
ka am 12. Februar 1922 be
stimmte denn auch das endgülti
ge Fiasko der Intervention und 
der Konterrevolution Im Fernen 
Osten voraus. Am 14. Februar 
befreite die Rote Armee Chaba
rowsk. Die Region Primorje war 
ein einziges Flammenmeer des 
Partisanenkampfes. Anfang Ok
tober 1922 wurde den Interven
ten und den russischen Weißgar
disten der letzte vernichtende 
Schlag versetzt. Am 25. Oktober 
zogen die revolutionäre Volksar

letzten fünf Jahren entstanden 
In der Siedlung fünf neue Stra
ßen. Das Typenprojekt hat man 
verworfen: die Häuser ähneln 
einander nicht. Es gibt da zweige
schossige Cottagen für zwei Fa
milien und Zwo.- oder Vlerfaml- 
llenhäuser, in denen die Zimmer 
Jeder Wohnung im 1. und Im 2. 
Stock gelegen sind. Bel Jedem 
Haus gibt es alle notwendigen 
Wlitschaftsräume, Garagen für 
Personenkraftwagen miteinge
schlossen.

Gas In der Küche, Badestube, 
Wasserleitung, Zentralheizung, 
sanitäre Anlagen —es gibt hier 
alle Bequemlichkeiten wie sie die 
städtischen Wohnungen bieten.

Hier In diesem zweigeschossi
gen Haus mit vier Wohnungen le
ben der Kolchosagronom Grigori 
WJunlzin. der Dreher Boris Gorr, 
der Traktorist Sholschlbek Ba- 
tambajew, der Viehzüchter Ka- 
dyr Sulejmenow mit ihren Fami
lien. Tagsüber geht Je
der seinen Arbeitspflichten nach, 
am Abend versammeln sie sich 
unter einem Dach. In Frieden 
und Eintracht leben ihre Fami
lien. Braucht einer Hülfe, kommt 
der Nachbar auch ohne gerufen.

In einstöckigen Eigenheimen 
wohnen der Hilfsarbeiter Tashl- 
ken Schokenow, der Mechanisa
tor Jakob Bauer, die Rübenzüch
terin Shanakul Urpekowa und 
viele andere — Melkerinnen, 
Viehzüchter. Lehrer.- Russen, 
Kasachen, Kurden, Deutsche.

Vertreter vieler Nationalitäten 
leben Mer wie allerorts im So
wjetlande ein gleichberechtigtes, 
vollblütiges Leben, sie leisten 
Musterarbeit in der Produktion, 
richten Ihr Heimatdorf, ihr Zu
hause, baulich ein, verschönen 
es von Jahr zu Jahr. Eine ge
waltige Kraft vereinigt sie: 
Gleichheit, Brüderschaft und 
Freundschaft Das Ist das Teuer
ste für Jeden Einwohner von 
Akshar, das hat Ihnen der Große 
Oktober mitgebracht.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Dshambul

mee und die Partlsanenformatlo 
nen In Wladiwostok ein. Das 
letzte russische Gebiet wurde 
befreit. Der Bürgerkrieg In So
wjetrußland war zu Ende.

Am Tage darauf beglück
wünschte Lenin die Werktätigen 
der befreiten Region Primorje 
aufs herzlichste „Die Einnahme 
Wladiwostoks durch die revolu
tionäre Volksarmee der Fernöst
lichen Republik vereinigt die 
russischen Staatsbürger, die das 
schwere Joch des Japanischen 
Imperialismus getragen haben, 
mit den werktätigen Massen 
Rußlands. Ich beglückwünsche 
alle Werktätigen Rußlands und 
die heldenhafte Rote Armee zu 
diesem neuen Sieg und bitte die 
Regierung der Fernöstlichen Re
publik. allen Arbeitern und 
Bauern der befreiten Gebiete 
sowie der Stadt Wladiwostok 
den Gruß des Rats der Volks
kommissare der RSFSR zu über
mitteln."

Nach der einmütigen Forde
rung der Werktätigen des Fer
nen Ostens beschloß die Volks
versammlung der Fernöstlichen 
Republik, das Gesamtrussische 
Zentralkomitee der RSFSR zu 
bitten, die Fernöstliche Republik 
in die Sowjetrepublik aufzuneh
men. Am 15. November 1922 
erklärte das WZ1K der Russi
schen Föderation den Fernen 
Osten zu einem integrierenden 
Bestandteil Sowjetrußlands.

In Würdigung dieses hoch
wichtigen Ereignisses führte Le- 
pin In der Plenarsitzung des 
Moskauer Sowjets am 20. No
vember 1922 aus:

„Sie wissen sehr wohl, wie 
viel Opfer gebracht werden muß
ten um das zu erreichen, was er
reicht worden Ist. Sie wissen, 
wie lange der Bürgerkrieg ge
dauert und wieviel Kräfte er 
verschlungen hat. Und nun hat 
die Einnahme von Wladiwostok 
uns allen den allgemeinen Drang 
zu uns. zu unseren Errungen
schalten gezeigt. Hier wie dort— 
die Russ.sche Sozialistische Fö
derative Sowjetrepublik.“

(APN)
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